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In paris muß es ſehr heiß fein 
Die Hetzartikelſerie „der Liberté“ 
Wie aus Paris gemeldet wird, geht René 

Marchand heute dazu über, die deutſch⸗ruſſiſche 

Juſammenarbeit bezüglich der Kriegsmarine 

näher zu beleuchten. Er behauptet, daß der deutſche 

„Generaljtab“ fih den Wiederaufbau der ruſſi⸗ 

ſchen Flotte habe Be fein laſſen, daß 

zu dieſem Zwecke mehrere Sachverſtändigenkom⸗ 
miſſionen nach Rußland entſandt ſeien und daß 
aktiv an den Ausführungen dieſes Planes ge⸗ 
arbeitet worden ſei. Es ſeien von Deutſchland 
Unterſeeboote und ihre Teilſtücke an 


Pußland geliefert worden, in Rußland Flotten- 


einheiten repariert und vollendet, die Kriegs⸗ 
häfen der Oſtſee und des Schwarzen Meeres mo⸗ 
derniſiert worden. Es merden dafür „Beiſpiele“ 
angeführt. So hätte der deutſche Dampfer „Alma 
Kaiſer“ und der ruſſiſche Dampfer „Taifun II“ 
ab montierte Torpedoboote der Vulkanwerft Stet- 
tin nach Leningrad transportiert. f 
Die enge Zuſammenarbeit der beiden Marine 
ftäbe gehe unter anderem deutlich daraus hervor, 
daß bei einem gemeinjamen(!) Manöver 
der deutſchen und e ſich ein 
Sowjetgeſchwader bis auf zwei Meilen (?) 
der polniſchen Küſte genähert und ſich radio- 
telegraphiſch mit der deut jhen Station Pil⸗ 
Lau in Verbindung geleht habe, wobei der ruj- 
ee e benutzt worden fei. 
Der Mann, der dieſen Unfinn geſchrieben hat, 
mag fih als Idiot auf den Märkten für Geld 
ſehen laſſen! 5 


Gegen Danzig 


Warſchau, 19. Juni. (Eig. Telegr.) 
In den letzten Tagen ſind in Warſchau mehrfach 
Aufrufe auf den Straßen veröffentlicht worden, 
die aufreizende Ueberſchriften gegen Danzig tra⸗ 
gen. In dem weiteren Text dieſer Aufrufe ſtellt 
es ſich dann allerdings ſchließlich heraus, daß man 
nur für polniſche Schulen auf Danziger 
Gebiet ſammelt. Im Zuſammenhang damit hat 
vor einigen Tagen auch der polniſche Kommiſſar 
in Danzig, Strasburger, in einer Unter- 
redung erklärt, daß Polen ſich in feinem Dangi- 
ger Gbulweſen fel bt helfen werde, wenn 
Danzig nicht will. Wie von einem Teil der re⸗ 
gierungstreuen Blätter mitgeteilt wird, bereite 
man ſich in Pommerellen zu einer groß ange⸗ 
legten Demonſtration gegen Danzig 
vor. Die ſogen. militäriſche Jugenderziehung 
von Pommerellen werde eine Kundgebung in 
Dresch und entlang der Danziger 
Grenzen organiſieren. 


Schießerei mit Kommuniſten 
in Warſchan 


Warſchau, 19. Juni. (Eig. Telegr.) 
Weſtern — es in Warſchau in der Nähe des 
Gejängnifjes in der Zamenhafſtraße zu ee 
Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei un 
einigen hundert Kommuniſten, die zu dem a 
jängnis vordringen wollten. Die Polizei mußte 
von der Schuß waſſe Gebrauch machen, Die 
Kommuniſten zerſtreuten ſich daraufhin, nicht ahne 
vorher in einer Reihe von Läden die Schaufenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen zu haben. 


der Kinoftreik in warſchau beendet 


rſchau, 19. Juni. (Eig. Telegr.) 

Auf 5 ren Stadtverordnetenſitzung in 
Warſchau wurde beſchloſſen, den Kinos die ges 
forderte Steuererleichterung für die Zeit vom 
15. Mai bis 15. September zu gewähren. Auf 


om k en⸗ 
et, und die Kinos werden am Sonnabend wier 
er in Tätigkeit fein. Die Stadt Warſchau hat 

den noch nicht ganz drei Wochen währenden 
Streit 270000 Zioty eingebüßt. 


Sonnabend, 20. Juni 1931 


fir. 139 


Bemerkenswerte Stimmen aus dem 


Die Regierungskriſe in Yellerreic) en am Abgrunde 


Dr. Ender hat die Berufung zurückgegeben 


(Eigenes Telegramm) 


Pr. Wien, 19. Juni. 


Der erneut mit der Kabinettsbildung betraute 
Bundeskanzler Dr. Ender hat ſeine Miſſion 
endgültig dem Bundespräſidenten Miklas 
zurückgegeben, der daraufhin in den Abend⸗ 
ſtunden die Verhandlungen über die Neubildung 
der Regierung mit den Parteinertretern wieder 
aufgenommen hat. Die Widerſtände beſtanden 
nicht gegen die Perſon des Dr. Ender, ſondern 
gegen die Forderung nach außerordentlichen 
Vollmachten, die er geſtellt hat. 


Im Laufe des geſtrigen Tages hat der Bundes- 
präſident Mil las eine Anzahl von maßgeben⸗ 


den Perſonen empfangen. Als erſter erſchien der 
ehemalige Finanzminiſter Gürtler, der zum 
Lintsflügel der chriſtlich⸗ſozialen Partei gehört 
und immer als Anhänger einer gemeinſamen Zu⸗ 
ſam menarbeit mit den Sozialdemokraten galt. 
Es ſoll in Ausſicht genommen ſein, Gürtler mit 
der Kabinettsbildung zu betrauen. Der Bundes⸗ 
präſident hat ihn augenſcheinlich herangezogen, 
damit er zwiſchen den Parteien vermittle, und 
iot ihm den Poſten des Fin anzminiſters 
angeboten haben. Im Laufe des Tages ſind auch 
die Vertreter der Banken beim Bundespräſiden⸗ 
ten erſchienen und haben erſucht, auf eine raſche 
Beſſerung der Regierungskriſe hinzuwirken. 


Der engliſche 


Gegenbeſuch 


Macdonald und Henderſon fahren nach Berlin 


(Telegr. unſerer B 


Pr. Berlin, 19. Juni. 


erliner Redaktion) 


das dies nur durch einen internationalen Bo y⸗ 


Bei den amtlichen Stellen ift die offizielle -Mit- t erkeicht werden lönne. 


teilung eingegangen, daß der engliſche Miniſter⸗ 
präſident Macdonald und Außenminiſter 
Henderſon nom 17. bis 20. Juli in Berlin 
weilen werden. Anſcheinend hat der Gang der 
Dinge in Mitteleuropa die Abſicht der engliſchen 
Miniſter, urſprünglich ſpäter und nicht 
gemeinſam nach Berlin zu lommen, 
geändert, daß der jetzige frühere Termin 
gewählt wurde. Dem Beſuch der engliſchen Mini⸗ 
ſter kommt ſelbſtyerſtändlich nicht bloß in bezug 
auf Tributfragen erhöhte Bedeutung zu. Kurz 
vor dem engliſchen Beſuch wird der amerikaniſche 
Schatzſekretür Mellon in Berlin weilen, kurz 
nach dem engliſchen Beſuch wird der amerikaniſche 
Staatsſekretüär Stimſon nach Berlin kommen. 
Es iſt zu erwarten, daß etwa Mitte Juli der 
deutſche Vorſtoß in der Reparationsfrage 
erfolgt. 

Macdonald wird mit dem Flugzeng in Berlin 
erwartet. Der Außenminiſter Henderſon, der am 
2. Juli die engliſche Regierung bei den offiziellen 
Feſtlichkeiten bei der franzöſiſchen Kolonialaus⸗ 
ſtellung vertreten wird, wird wahrſcheinlich direkt 
aus Paris nach Berlin eintreſſen. 


Melons Londoner Beſprechung 
im Spiegel der engliſchen Preſſe 


London, 19. Juli. (R.) Ueber den Inhalt der b 


beiden geſtrigen Unterredungen Mellons mit 
Macdonald weiß „Daily Telegraph“ zu be⸗ 
richten, daß der Premierminiſter die augen⸗ 
blickliche Finanzlage Europas und die 
Wirkung dieſer ſchwierigen Situation auf das 
Reparationsproblem eingehend ausein⸗ 
andergeſetzt habe. Das Blatt fügt hinzu Mellons 
Eindrücke würden zweifellos vervollſtän⸗ 
digt werden, wenn er bald in direkte Berührung 
mit Reichskanzler Dr. Brüning und anderen 
deutſchen Staatsmännern käme. „Daily Tele- 
ng ift jedoch der Anſicht, daß es Mellon viel- 
eicht Staatsſekretär Sti Tion überlaſſen werde, 
Berlin zu beſuchen. Die beiden amerikani⸗ 


jhen Miniſter würden dann wohl in der Lage S 


ſein, Präſident Hoover beſtimmte Anregun⸗ 
gen zur Erwägung der drei Fragen: Repa⸗ 
rationen, Kriegsſchulden und Kaufkraft des Gol⸗ 
des zu unterbreiten. Das Blatt ſetzt allerdings 
hinzu, daß man in London keine großen 
Hoffnungen auf eine baldige Löſung 
des Reparationsproblems oder auf irgendeine un⸗ 
10 AN amerikaniſche Initiative in dieſer Rich⸗ 
tung ſetze. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily 
Expreß“ behauptet, Mellon ſei nur bereit, eine 
Kepifion der Schulden zu erörtern unter 
der Vorausſetzung, daß Großbritannien ſich 
einem internationalen Boykott der 
Sowjetunion anſchließt und prattiſche 
Maßnahmen ergreift, um die britiſchen Ausgaben 
für Rüſtungszwecke herabzuſe zen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten ſeien beſtrebt, ihre Land iw irt 
ſchaft gegen die Konkurrenz des ruſ⸗ 


li Ahe en, Weizens und anderer ruſſiſcher Roh⸗ 
it 


offe zu schöpfen. und ſie jeien der Anſicht. 


u“; 

„Times“ über Rußlands Abficht, 
feinen Oſt⸗Chinabahn⸗Anteil 
zu verkaufen 
London, 19. Juni. (R.) Wie „Times“ aus 
Schanghai melden, werde der Verkauf des ruſſi⸗ 
ſchen Anteils der chineſiſchen Oſtbahn an China 
wahrſcheinlich en werden, ſobald 
eine Formel gefunden ſei, die beiden Par⸗ 
teien zuſage und nicht den Transfer einer rieſigen 
Summe in Bargeld notwendig mache; mit an⸗ 
deren Worten, die Ruſſen würden die geſamte 
Bahn aushändigen im Austauſch für das Vor⸗ 
recht, Waren zollfrei nach der Mand⸗ 
ſch u ei über die Landgrenzen einzuführen. Die 
Ruſſen ſchätzten ihren Anteil an der Bahn auf 
60 Millionen Pfund Sterling. Anſcheinend foll- 
ten die Einfuhrzölle, die an der Grenze berechnet 
werden mußten, China gutgeſchrieben und jähr⸗ 
lich von dem Geſamtbetrag abgezogen wer⸗ 
den, bis dieſer liquidiert ſei. Die Abgabe auf die 
ruſſiſche Waxeneinfuhr nach der Mandſchurei bez 
trug . jährlich 200 000 Pfund Ster⸗ 
ling. Au dieſer Grundlage würde es 300 Jahre 
dauern, bis die Kaufſumme für die Bahn ent⸗ 
richtet ſei, oder, wenn an berechnet werde, 
faſt 1000 arre: Dieſe Bedingungen ſchienen ſehr 
ünſtig für China zu ſein. Aber der ruſſiſche 
edanke fei, daß der Fünf⸗Jahresplan Rußland 
ermöglichen werde, ſeine Ausfuhr nach der Mand⸗ 
ſchuret unendlich zu ſteigern und ohne Zoli- 
ehinderung alle anderen Importeure bant- 
rott zu machen. Japan werde ſich jedoch ſicher 
Diejem Handel widerſetzen, und andere 
Mächte würden in der Lage ſein, die Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel geltend zu machen und dadurch 
leden von Rußland gewonnenen Vor⸗ 

teil aufzuheben. \ 


Bevorſtehende Eröffnung der Slug: 
linie Gdingen- Warjhau-Saloniki 


cE Warihan, 19. Juni. (Eig. Telegr.) 
Am 28. d. Nin wid dis feierliche Eröffnung 
der Fluglinie Gdingen — Warſchau 


aloniki ſtattfinden. Zu dieſem Zwecke be- 
geben fi Vertreter der polniihen Fluggeſellſchaft 
nach Butareſt und Sofia. Die Reiſe von 
zarſchau nach Saloniki wird zwei Tage dauern 


mit einer Unterbrechung von einer Nacht in 
Bukareſt. P 


Kenderungen auf Geſandtenpoſten 


Warſchau, 19. Juni. (Eig. Telegr.) 

In den nä dens Tagen werden drei polniſche 
diplomatiſche Auslandspoſten neue beſetzt, 
und gwar die Geſandtenpoſten im Haag, in Bel⸗ 
vad und in Kopenhagen. Der bisherige 
polniſche Geſandte in Belgrad, Babiniki, wird 
zum Geſandten im Haag ernannt werden. Dic- 
len Poſten übernimmt der Abteilungsleiter des 
Geſtenminiſteriums Günther. Zum polniſchen 
pe in Kopenhagen wird Dr. Sokol⸗ 
in In ernannt werden, der ehemalige Geſandte 
wie innland, der zuletzt Leiter der hiſtoriſch⸗ 
ir uſchaftlichen Abteilung im Kriegsminiſterium 


Entente⸗Lager. 
Von Dr. E. Hurwicz 


Die Genfer Entſcheidung — das Urteil 
über die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion 
dem Haager Gerichtshof zu übertragen — 
und die franzöſiſchen Kommentare dazu, 
die unverblümt die Anfechtung dieſes 
Urteils verkündigen, falls es zugunſten des 
Uniongedankens ausfällt, laſſen mit aller 
Deutlichkeit erkennen, daß das mitteleuro⸗ 
päiſche Problem zunächſt weiter in der 

[Schwebe bleibt. Man hat zwar in Genf 
— in der Erkenntnis der Unerträglichkeit 
dieſes Schwebezuſtands — die Sanierung 
der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt und die 
Aufnahme einer Anleihe gutgeheißen. 
Aber wird dies auf die Dauer helfen? 
Der Präzedenzfall der Anleihe 1922 
zwingt zum Zweifel. Man könne, ſo hieß 
es damals in manchem Organ der Wiener 
Preſſe, wieder Vertrauen zu der Zukunft 
haben; die Zeit der Vormundſchaft ſei vor⸗ 
bei, und Oeſterreich erhalte die Anleihe 
als freier Staat... Wenige Jahre ge- 
nügten, um dieſe Hoffnungen verſchwinden 
und jenes Bewußtſein der Hoffnungsloſig⸗ 
keit wieder aufkommen zu laſſen, aus der 
heraus nicht zuletzt auch der Gedanke der 
Zollunion geboren wurde. 


Aber — kennzeichnend genug! — dieſes 
Bewußtſein, in der denkbar ſchärfſten und 
klarſten Form ausgedrückt — ertönt heute 
auch in einem Teil des Gegenlagers. Zur 
ſelben Zeit, als Briand nach Genf geht, 
um ſein Veto gegen die deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſche Zollunion einzulegen, läßt der fran⸗ 
zöſiſche Politiker und Nationalökonom, der 
ſeit Jahrzehnten ſeine Aufmerkſamkeit den 
ſüdoſteuropäiſchen Problemen zuwendet, 
E. Lemonon, in dem bekannten Wari- 
ſer Verlag F. Alcan ein Buch über „Das 
neue Zentraleuropa und ſeine Wirtſchafts⸗ 
bilanz 1919—1930“ erſcheinen, deſſen roter 
Faden die wirtſchaftliche Desorgani⸗ 
ſation Mitteleuropas ift. Hin- 
ſichtlich Oeſterreichs ſpeziell findet dieſer 
Kritiker Worte, die an Kraft kaum zu 
überbieten ſind: „Man hat ſchon alles 
gejagt über die Habsburger Dynaſtie, ihre 
ſchwere Verantwortung, ihre Mittel zur 
Bezähmung der Völker, die ein eigenes 
Leben anſtrebten. Aber niemals wird man 
ſtark genug die abſcheuliche, furcht⸗ 
bare, unmenſchliche Sühne kenn⸗ 
zeichnen können, die der Vertrag von 
St. Germain nicht nur den Habsburgern. 
ſondern dem ganzen öſterreichiſchen Volke 
auferlegt hat, eine Sühne, die ihresgleichen 
in der Geſchichte ſucht, und die ſelbſt das 
überbietet, was Deutſchland durch 
Verſailles zugefügt wurde.“ Die Schuld 
dafür, daß dieſer Zuſtand — zwiſchen 
Leben und Tod — auch noch heute an— 

uert, ſchreibt Lémonon einerſeits der 
Großen Entente, ja dem Völkerbund ſelbſt 
zu, andererſeits der Kleinen Entente. „Der 
Völkerbund, in der Perſon feiner Sad- 
verſtändigen, der Herren Layton und Rift, 
ſein Rat, die Preſſe der Großmächte, 
namentlich die franzöſiſche Preſſe, ſie alle 
können noch ſo ſehr behaupten, daß das 
heutige Oeſterreich lebensfähig ſei, weil es. 
bisher gelebt habe und noch lebe. — 
niemand wird die Mehrzahl der Defter- 
reicher hindern können, zu fragen, wovon 
ie morgen leben ſollen.“ Die Schuld 
der Kleinen Entente aber erblickt er darin, 
daß deren Staaten, die weniger Oeſterreich 
brauchen als dieſes ſie, ſich um deſſen Ge- 
ſundung bisher überhaupt nicht 
gekümmert haben. (In ſeinem be- 
kannten Expoſé „Das deutſch⸗öſterreichiſche 


Ablommen“, das im Orbis⸗Verlag, Prag 
auch in Buchform erſchienen iſt, ſucht 
Dr. Beneſch — auf. Seite 23 — dieſen 
Vorwurf für die Tſchechoſlowakei zu ent- 
kräften, aber er bleibt zumindeſt für all 
die übrigen Staaten der Großen und 
Kleinen Entente in Geltung.) 

Aber aus dieſen wirtſchaftlichen Feſt⸗ 
ſtellungen heraus gelangt der Verfaſſer 
noch weitergehend auch zu politiſchen 
Schlußfolge rungen, deren Offenheit, na⸗ 
mentlich im Punkte des Anſchluſſes, 
ſehr bemerkenswert ijt. „Solange Oeſter⸗ 
reich von ſeinen Bergen und ſeinen wenig 
anpaſſungsfähigen Nachbarn eingeſchloſſen 
bleiben wird, ſolange es nicht freie, weite 
Luft wird atmen können, wird es, ſelbſt 
finanziell gehoben, ſelbſt wirtſchaftlich 
gebeſſert, vegetieren wie eine Pflanze im 
Schatten, die nach Licht lechzt. .. Wenn 
ein Land jih fragen muß, ob es lebens— 
fähig ſei, und ob es, um beſſer zu leben, 
ſich nicht radikal ändern müſſe, und ſei es 
durch Selbſteingliederung in ein anderes 
Land, bleibt es unaufhörlich in einem 3u- 
ſtand der Kriſis, beherrſcht von der Angſt 
vor dem Morgen ...“ 

Bemerkenswert iſt an dieſen Ausfüh⸗ 
rungen die prinzipielle Beja⸗ 
hung der Anſchlußnotwendig⸗ 
keit für Oeſterreich. Daher rät 
der Verfaſſer den Alliierten, falls ſie den 
Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland ver- 
meiden wollen, jenes als „gleichberech⸗ 
tigten Verbündeten“ zu 


des Deutſchen Parla⸗ 


Von der Preſſeſtelle 
Klubs in Warſchau wird 


mentariſchen 
uns geſchrieben: 
Nach Art. 78 des Agrarreform eſetzes können 
rückſtändige Staatsſteuern, aljo Staatsgrunditeu: 
ern, Einkommenſteuer, Vermögensabgabe u. a. 
mit 575 igen ſtaatlichen Landpfandbriefen, 
mit denen die für die Agrarreform enteigneten 
Ländereien vergütet werden, bezahlt werden, 
und zwar unter Anrechnung zum vollen Nenn⸗ 
wert. In Pommerellen ereigneten fih nun 
Fälle, in denen ee die Annahme dieſer 
Pfandbriefe bei der Bezahlung von Steuern mit 
der Begründung a lehnten, daß ſie hier⸗ 
für keine i hätten. 

In ar Angelegenheit wurden vom Deutſchen 
Parl. Klub in Warſchau Schritte beim Agrar⸗ 
teformminijter unternommen, die entſprechende 
Vorſchriften für die Steuerämter bezwecken ſollten. 
Das Agrarreformminiſterium hat, wie es nun⸗ 
mehr dem Deutſchen Parl. Klub in Warſchau 
mitteilt, am 22. April d. J. ein Rundſchrei⸗ 
ben an alle Bezirkslandämter erlaſſen 
e ran Nr. 4621/ F), das folgenden Wort- 
aut hat: 


„Im Zusammenhang mit der Regulierung von 
Steuerverpflichtungen, die ar wangsweiſe auf- 
ekauften Landgründſtücken laſten, erklärt das 
grarreformminiſterium, daß im Sinne des Art. 
36 des Geſetzes über Durchführung der Agrar- 


reform (Dz. U. vom Jahre 1926, Nr. 1, Bo). 1) 
die Erbſchafts⸗ und Vermögensſteuer bei Auszah⸗ 
lung des Gegenwertes der enteigneten Flächen 


unmittelbar an den Inhaber des Grundftüdes in 
5 igen Obligationen der ſtaatlichen Landrente 
reguliert werden kann. Die zur Deckung der vor⸗ 
ſtehend erwähnten Steuern angenommenen Obli⸗ 
gationen ſind zum amtlichen Kurſe (gegenwärtig 
76%) zu rechnen, d. h. für jede 76 Not der 
Steuer iſt eine Obligation der ſtaatlichen Land⸗ 
55 5 im Nominalwerte von 100 Goldzkoty zu ent⸗ 
richten. 

ie bei der Bezahlung dieſer Steuer erhaltenen 
Obligationen müſſen durch die Bank Rolny dem 
zuſtändigen Finanzamt piedini werden, das 
vom Bezirkslandamt angegeben wird. Die ans 


ihm ſelbſt und ganz Europa die Zu— 
behandeln. Alſo, kunft ſchöner und klarer erſcheinen. 


Bezahlung von Steuern 
mit ö prozenligen Land- Pfandbriefen 


+> Poſener 


da kein Anſchluß an Deutſchland, — An⸗ 
ſchluß an die Entente ... Die Frage der 
pſychologiſchen und geographiſchen Voraus⸗ 
ſetzungen für einen ſolchen läßt er freilich 
ohne Unterſuchung, weil er ſchließlich doch 
bei der Löſung der Ponauföderation 
landet, die aber nun doch in die Kategorie 
der in Genf jüngſt verworfenen „Regional- 
verträge“ fallen würde. 

In demſelben Zuſammenhang — des 
durchdringenden Bewußtſeins der Unmög⸗ 
lichleit der Fortdauer des gegenwärtigen 
Zuſtands — verdient auch eine gewichtige 
jugoſlawiſche Stimme Erwähnung. Wäh⸗ 
rend der jugoflawiſche Außenminiſter 
Marinkowitſch ſich in Genf in aller 
Schroffheit gegen das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Vorgehen wandte, ſchrieb die 
bekannte Belgrader „Prawda“ erſt am 
5. Mai d. J., daß eine allſeitige Betrach— 
tung der Lage Oeſterreichs es durchaus 
verſtändlich mache, warum jih dort 
die Ueberzeugung einwurzele, daß Oeſter— 
reich für ſich ſelbſt nicht beſtehen und ſich 
lediglich durch den Anſchluß an das 
Deutſche Reich retten könne. Dieſe Löſung 
habe eine ſtarke, ſowohl bürgerliche als 
ſozialiſtiſche Anhängerſchaft, wenngleich es 
manche Anhänger auch anderer aus— 
wärtiger Kombinationen gebe. Würde 
Oeſterreich aber ſein Ziel erreichen und 
aus dem heutigen Ruin herauskommen, 
dann würde — Jo ſchließt die „Prawda“ — 


deren Steuern mijjen von der Bank Rolny bei 
der Auszahlung des Gegenwertes für das zwangs⸗ 
weiſe aufgekaufte Land von dem Teil der ſtaat⸗ 
lichen Barleiftungen leinſchl. der Zinſen) abge⸗ 
ogen werden, die abgezogene Summe muß eben⸗ 
x s durch die Bank Rolny dem zuſtändigen Fi- 
nanzamt überwieſen werden. 

Es verſteht fih, daß das Bezirtslandamt, das 
der Bant Rolny den Auftrag gi ann des 
Gegenwertes gibt, bei dieſem Auftrage gleichzeitig 
ausdrücklich die Höhe der Steuer ain 
mu ß, die abzuziehen ijt, Erg wie die Art der 
Steuer N Erbſchaftsſteuer, Grund- 
ſteuer uſw.) un auch Anweiſungen gibt, in wel⸗ 
chen Werten die Steuer abgezogen werden ſoll 
(in Obligationen oder in Bargeld) und ſ ehen 
in welcher Höhe dieſes Wertes die fragliche 
Steuer berechnet werden ſoll (das letzte betrifft 
nur die Obligationen). 

Falls bei der Auszahlung des Gegenwertes an 
den Grundbeſitzer das aus dem Titel des Gegen⸗ 
wertes für ihn 9 Bargeld ſich ſowohl bei 
der erſten wie bei der zweiten Rate der Gegen⸗ 
wertszahlung als nicht ausreichend für die be⸗ 
ſtehenden und in Bargeld zu zahlenden Steuer⸗ 
rückſtände erweiſt, hat das Bezirkslandamt die 
geſamte Entſchädigung für den zwangsweiſe auf⸗ 

ekauften Grund und Boden beim Gericht zu 
ee re 

Dieſes Rundſchreiben des Agrarreformminiſters 
iſt durch ein Rundſchreiben des Finanzminiſte⸗ 
riums L. D. VII. 772/2/30 vom 8. Mai 1930, das 
bereits lange vor dem Rundſchreiben des Agrar: 
reformminiſteriums an die ihm unterſtellten Be⸗ 
zirkslandämter von dem Finanzminiſterium an 
alle Finanzkammern und das ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaftsamt verſandt wurde, bis ins einzelne er: 
gänzt. Das Rundſchreiben des Finanzminiſte⸗ 
riums vom Mai des vorigen Jahres enthält die 

enauen Ausführungsbeſtimmungen 
über die Annahme der 5%igen ſtaatl. Pfand: 
briefe bei Entrichtung der Erbſchafts⸗ und Ver⸗ 
mögensiteuer, Beiden Rundſchreiben zufolge tön- 
nen alſo andere als dieſe beiden Steu⸗ 
ern mit den ſtaatl. Pfandbrieſen nicht ent: 
richtet werden. 3 


Miniſterpräſidenk Pruyſtor 
über die Landwirlſchaftspolilik 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 19. Juni. 


Regierung zu den Forderungen der Landwirtſchaft 


; terhin ihnen günſtig fein werde. Aller: 

Geſtern fand die Schlußſitzung der landwirt⸗ | Me! $ ir 
ae a e pue” eee c 
tehende, Genies erfüllt werden, ſondern dieje Forderungen in 


jahr ſtatt. An dieſer Sitzung nahm auch Mini⸗ 
ſterpräſident Bryftor ſowie der inanzminiſter, 
der Agrarreformminiſter, der Verkehrsminiſter, 
die Vizeminiſter Starzynſki, oc, o⸗ 
narzewſti, Lesniewſki und eine Reihe 
‚höherer Beamten teil. Auf der Schlußſitzung 
ſprach zunächſt Landwirtſchaftsminiſter Yan ta: 
Polczynſki. In feiner Rede behandelte er 
die qustimfeipe Politik der Landwirtſchaft und 
ſicherte die Unterſtützung der Regierung bei allen 
landwirtſchaftlichen Fragen zu. 

Er wandte ſich in ſeiner Rede weiterhin gegen 
die regierungs feindliche Tenden 
eines Teils der Oppoſitionspreſſe und ermahnte 
die Landwirte dazu, ſich durch derartige Propa⸗ 
ganda nicht irremachen zu laſſen und weiterhin 
an den feſten Willen der Regierung, der 
Landwirtſchaft zu helfen, zu glauben. 
Sodann ergriff Miniſterpräſident Pryſtor das 
Wort. Auch er verſicherte, daß das Verhalten der 


wirtſchaftspolitik für das g mah 


Einklang gebracht werden müßten mit den 
übrigen wirtſchaftlichen Erforder⸗ 
niſſen des Landes. Soweit die Hilfe für 
die Landwirtſchaft finanzieller Art ſein ſoll, 
könnte die Regierung leider nicht viel tun, 
da ſie gegenwärtig ſich k it in ſchwerer finan⸗ 
zieller Lage befinde. Hinſichtlich der Zollpoli⸗ 
tif werde die Regierung weiterhin alle Mittel 
anwenden, die ihr zur Verfügung ſtehen, um die 
landwirtihaftlihe Produktion zu ſchützen. Das- 
elbe könne von der Ausfuhr geſagt werden. 


Der feit einem Jahr angewandte Gründſatz der“ 
[freien Getreideausfuhr beſitze 


ür die 
Landwirtſchaft dieſelbe Bedeutung wie A: ent: 
ſprechender Zollſchutz, werde auch weiterhin von 
der Regierung Pa Ta aria ieee S Zum 
Schluß ermahnte der Miniſterpräſident die Land: 
wirte, bei der Ausgabe auch der kleinſten 
Summe ſtets mit dem Bleiſtift in der 
Hand zu rechnen. Nur durch eine ſolche Spär- 


* 


Tageblatt 


ſamkeit könne die Rentabilität der Landwirtſchaft rechterhaltung des Zollſchutzes 
wiederhergeſtellt werden. die Einfuhr von landwirtſchaftlichen und Züch⸗ 
An dem letzten Tage der Landwirtſchaftskonfe⸗ terei⸗Produkten aus dem Auslande gefordert. 
renz wurden einige Nejolutionen gefaßt, Weiterhin fordern die Landwirte die Fortſetzung 
die ig mit der Lage der Landwirtichaft und | der Bemühungen um eine Konvertierung 
ihren Forderungen beſchäftigen. Auch in dieſen oder Liguidierung der beſtehenden kurz 
Reſolutionen iſt vor allen Dingen eine A uf ⸗Ifriſtigen Schulden der Landwirtſchaft. 


Polen und die Ukrainer 


(Telegr. unſeres Warſchauer Verichterſtatters) 


Warſchau, 19. Juni. 

Seit einigen Wochen werden in der polniſchen 
Preſſe Meldungen verbreitet, daß in Lemberg 
Verhandlungen zwiſchen polniſchen und ukraini⸗ 
ſchen Stellen ſtattfinden. Die Verhandlungen 
bezwecken ebenſo wie die im März ſtattgehabten 
eine Einigung zwiſchen den beiden 
Volksgruppen in Oſtgalizien. Es iſt 
nicht bekannt, ob die Verhandlungen polniſcher⸗ 
ſeits offiziell geführt werden und welchen 
Zuſammenhang ſie mit den Stellen des Innen⸗ 
miniſteriums haben. Jedoch dürfte es von Inter: 
eſſe ſein, daß heute der der Regierung naheſtehende 
„Kurjer Polſki“ einen Leitartikel über die 
Frage veröffentlicht. 

In ſeinen Ausführungen ſtellt das Blatt zu⸗ 
nächſt feſt, daß Polen danach ſtreben müſſe, mit 
den Ukrainern einen Modus vivendi zu fin⸗ 
den. Bisher iſt das aus verſchiedenen Gründen 
nicht gelungen. Sicherlich hat die Schuld auch 
auf polniſcher Seite gelegen, und zwar inſofern, 
als die polniſche Minderheitenpolitik unter den 
verſchiedenen Regierungen eine verſchiedene ge⸗ 
weſen ſei. Gegenwärtig ſei ſeit fünf Jahren in 
dieſer Beziehung eine Aenderung eingetreten, da 
die jetzige innenpolitiſche Lage beſtändig jei, 
was ein gemiſſes Plus bei den Verhandlungen 
darſtelle. 

Wenn dieſe Linie charalteriſiert werden foll, 
ſo könne man das in der Form tun, daß die 
Nachmairegierungen von der ukrainiſchen 
Bevölkerung unbedingte Loyalität 
gegenüber dem polniſchen Staate fordern, dann 
threrjeits bereit wären, Forderungen der Ukrainer 
vor allem auf kulturellem Gebiet zu be⸗ 
rückſichtigen. Weiterhin ſtellt das Blatt dann 
feit, daß die Schuld daran; daß in der letzten 
Zeit keine Einigung zwiſchen Polen und Ukrai⸗ 
nern erzielt worden fei, auf feiten der 
Ukrainer liege. Zwar nicht auf ſeiten der 


Der Wirbelſturm im Sauerland 


annahm. Es iſt nicht zu hoch gegriffen, wenn 
man mit etwa 80 Verletzten rechnet. è 


Die Windhoſe hat in einer Anzahl von Fabrik⸗ 


gegen 


ukrainiſchen Bevölkerung, aber auf feiten 
der ukrainiſchen Führer, unter denen die polen- 
feindlichen Elemente überwiegen. Dieſe Polen⸗ 
feindlichkeit ſei auch auf den Einfluß der Führer 
der ukrainiſchen Emigration Banejfo und 
Konowalec zurückzuführen. 

Den Verlauf der ukrainiſchen Klage in 
Genf und ihre Behandlung durch das Dreier⸗ 
komitee betrachtet der „Kurjer Polti“ als eine 
Niederlage der ulrainiſchen polenfeindlichen 
Bemühungen. Die ukrainiſche Frage kann nur 
auf dem Wege direkter Verhandlungen inner⸗ 
ſtaatlich in Polen gelöſt werden. Da nun die 
polenfeindliche Politik in Genf mit einem Fiasko 
geendet hat, müßte die ukrainiſche Bevölkerung 
ihre Folgerungen ziehen. Es iſt jetzt der günſtig⸗ 
ſte Augenblick zur Führung von Verhandlungen 
zwiſchen Ukrainern und Polen und für eine Be⸗ 
handlung der Frage des Zuſammenlebens 
der ukrainiſchen Bevölkerung mit dem polniſchen 
Staatsvolk auf ehrlicher und realer Grundlage 

* 


Lemberg, 19. Juni. (Eig. Telegr.) 
Vor dem Geſchworenengericht in Lemberg 
begann geſtern der Prozeß gegen zwölf Ukrainer 
im Alter von 21 bis 25 Jahren, hauptſächlich 
Studenten und Handwerker, die wegen Staats⸗ 
verrats, Beſitz non Sprengmaterial, unerlaubter 
Verbreitung von Flugſchriften nfm, angeklagt 
ſind. Alle Angeklagten ſind Mitglieder der ukrai⸗ 
niſchen Nationaliſtenorganiſation. Wie die pol⸗ 
niſche Preſſe berichtet, hatten ſie in ihren Aus: 
jagen zugegeben, die Schaffung eines unabhängi⸗ 
gen ukrainiſchen Staates angeſtrebt zu haben. 
Bei einer Hausſuchung iſt bei den Angeklagten 
einiges Sprengmaterial gefunden worden. Der 
Prozeß wird wahrſcheinlich einige Tage dauern 
und begann geſtern damit, daß zunächſt einmal 
die ſtaatsſeindliche Tätigkeit der Angeklagten ſeſt⸗ 
geſtellt wurde. 


Zu den furchtbaren Sturmverheerungen im 
Sauerland (über die wir bereits berichteten. Die 
Red.) wird von einem Augenzeugen berichtet: 


„Nach einem gewitterſchwülen Tage verdunkelte betrieben im Landkreis Altena ſchwere Ver⸗ 
ich kurz nach 6 Uhr der Himmel. Aus der Ferne nf i j ächit dürften etwa 
böte man ein unheimliches Gr oli en, e gane Phase ge, 


500 bis 600 Arbeiter durch den N 
worden fein. Bei Dobbinghauſen wurde ein fünf 
Morgen großer Wald mit prachtvollen alten 
Tannenſtämmen völlig verwüſtet. Er bie⸗ 
tet den Anblick wie Teile des Argonner Waldes 
während des Krieges nach einem ſchweren Arxtil⸗ 
leriefeuer. Bei Plettenberg wurden gewaltige 
Bäume, die zu den älteiten des * 1 Sauer⸗ 
landes gehörten, umgebrochen un bis 40 
Meter weit durch die Luft getragen. Auf einer 


das zunächſt dem langgezogenen Ton einer Signal⸗ 
pfeife glich und immer ſtärker wurde. Am 
Horizont erſchien eine trichterförmige dunkle 
Wolle, die mit raſender Geſchwindigteit kreiſte 
und mit furchtbarem Gcheul, gleich dem Pfeifen 
ahlreicher gewaltiger Sirenen, immer näher tam. 
Aus etwa 100 Meter Höhe ſenkte ſich die Wolke 
dann auf den Ort Holthauſen (Elſetal) nie⸗ 
der, 85 plötzlich ehr: en 9 Man 
vernahm ein entſetzliches Toſen, Krachen, Schreien, fahr 

Aineen yeiprungener. Gentücdeiten. Chor | Akten "ach a ana aaa feinem GR 
na enigen unden wu SFF 1 A 
Der Ortan aber tobte weiter. Dicke Balten, erg 1 Bos aan 2 
karte Baumäfte, Teile von Gartenzäunen und | dude Kinh C 
e 1 halte ic Wiadhoſe ze zwei — Arbeiter, die in Holthauſen in 
* unden hatte ; AL 7153 ; 
Unmittelbar darauf erfolgte, begleitet von ſchwe⸗ Linen Schuppen . 3 
ren Gewittern, ein elementarer Wolken ⸗ſſtürzendes Mauerwer = len 

bruch, der ungeheure Waſſermengen nieder⸗ 
brachte und zu Weberi wemmungen führte. So 
weit ſich der Schaden überſehen läßt, haben etwa 
120 Häuſer zum Teil ſehr ſchwere Beſchädigungen 
erlitten. Zahlreiche Dächer wurden abgedeckt und 


Das Gewitter über Berlin hat arg Hi 
Heftigkeit nur verhältnismäßig geringen Schaden 
angerichtet. Die tiefergelegenen Stadtteile, na⸗ 
mentlich Unterführungen, waren von dem wol⸗ 
teilweiſe 200 bis 300 Meter weit davongetragen. kenbruchartigen Gewlitterregen natürlich bald 
Die Zahl der Verletzten ift nach den bisherigen überſchwemmt. Der Blitz ſchlug lediglich in zwei 
Feſtſtellungen weit höher, als man urfprünglic | Straßenbahnmaſte, ohne Schaden anzurichten. 


Engliſcher Ozeandampfer verbrannt und geſunken 
Der 19 000 Tonnen große engliſche Paſſagier⸗Dampfer „Bermudas“, eins der pa Motor: 
e 


ſchiffe der Welt, ift. im Hafen von Hamilton (Bermudas⸗Inſeln) einem Rieſenfeuer zum Opfer 
gefallen. Das Schiff brannte völlig aus und ſank nach wenigen Minuten. Mehrere Mann von 
der Beſatzung und der Feuerwehr erlitten n Paſſagiere waren zum Glück nicht 

an Bord. f 


h 
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3 
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Das geſchenkle Kleid 


Im Gleichnis von der königlichen Hod- 
zeit wird uns (Matth. 22, 1—14) von 
einem Gaſt erzählt, der an der Hochzeit des 
Königs teilzunehmen ſich erdreiſtet, ohne 
ein, hochzeitlich Gewand zu haben. Daß 
ihm das zur Sünde gerechnet und er darauf 
aus dem Saale gewieſen wird, hat darin 
ſeinen Grund, daß im alten Orient die 
Gäſte ihr Feſtgewand von dem Feſtveran⸗ 
ſtalter geſchenkt erhielten. Dieſer Mann 
hatte alſo das Geſchenk zurückgewieſen und 
gemeint, gut genug gekleidet zu ſein, um 
auch ohne das in den Feſtſaal Eintritt er⸗ 
halten zu können. So aufgefaßt, wird das 
Gleichnis zu einer Predigt von der freien 
Gnade, die allein einer Seele den Zutritt 
zum Gottesreich gewährt, zu einem Zeug⸗ 
nis vom Fluch der eigenen Gerechtigkeit, 
die zu ſtolz iſt, ſich begnadigen zu laſſen, 
und eingebildet genug, ſich berechtigt zu 
dünken, im eigenen ach ſo zerſchliſſenen und 
fadenſcheinigen Gewand der Tugend vor 
Gott treten zu können, zu einer Variation 
der Melodie: Chrifti Blut und Gerechtig⸗ 
keit, das iſt mein Schmuck und Ehrenkleid; 
damit will ich vor Gott beſtehn, wenn ich 
zum Himmel werd eingehn. Lernen wir 
es doch an dieſer Geſchichte wieder, wie wir 
nur von Gottes Erbarmen leben können. 
Haben wir ſchon auf dieſer armen Erde 
nichts, das uns nicht von Gott gegeben 
würde, wie wollen wir für die Ewigkeit, 
für unſere Seele und unſer Seligwerden 
meinen, allein genug zu haben aus uns 
ſelbſt? Luthers Wort, das er auf dem 
Sterbebett geſprochen: Wir ſind arme Bett⸗ 
ler, das iſt wahr, ſagt mit Recht, daß wir 
nur im geſchenkten Gewande der Gerech⸗ 
tigkeit Chriſti in den Hochzeitsſaal des 
Himmelreiches Eingang finden können. Da 
gilt es beten, wenn endlich ich ſoll treten 
ein in deines Reiches Freuden, ſo ſoll dies 
Blut mein Purpur ſein, ich will mich dar⸗ 


ein kleiden. 
D. B Iau- Poſen. 


| Kleine Poſener Chronik 


X Gärtnereiſchule. Die Direktion der Staat⸗ 
lichen Gärtnereiſchule in Poſen gibt bekannt, daß 
die Annahme von Neueinſchreibungen für das 
Schuljahr 1931/32 ſchon am 15. Juni begonnen 

t. Anmeldungen mit Deimona, der nötigen 
dokumente find zu richten an die Direktion, 
Poznan, ul. Sniadeckich 54/58. Bedingung für 
die Annahme iſt die Beendi Ang. nos ſechs Talent 

n 


einer Mittelſchule. Proſpekte der Schule wer 
auf Verlangen * ; 
X „Palais oyal“ öffentlich verſteigert. 


erſteigerung des be⸗ 
Ng Plac 
Etwa 


Geſtern mittag erfolgte die y 
kannten Reſtaurants „Palais Royal“ am 
Wolnosi (dem früheren Wilhelmsplatz). 
150 Reflektanten hatten fh eingefunden. Die 
Fare a e mit Möbeln, dem 
Flügel, Teppichen, Bildern uſw. gingen für 
42 300 Zloty in den Beſitz von Herrn Sozwiak, 
dem Beſitzer der „Wielkopolanka“ und der Kon⸗ 
ditorei am Plac Wolnosci, über. N 

em, Hufbeſchlagskurſus. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer gibt bekannt, daß der g bots 
am 15. Juli d. J. in der Schule in Krotoschin 
beginnt. Zum Kurjus werden Schmiedegeſellen, 
die das 19, Lebensjahr vollendet haben, zuge⸗ 
laſſen. Die Anmeldungen müſſen soan ließ⸗ 
lich den 10. Juli d. J. an die Landwirtſchafts⸗ 
klammer geſandt werden. Der Geſellenbrief, Füh⸗ 
rungszeugnis, Geburtsurkunde, ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf und 30 Zloty Einſchreibegebühren 
müſſen der Anmeldung beigefügt werden. 

em. Unglücksfall. Bei der Montage eines 
Gummireifens in den Werkſtätten der Elektriſchen 
Straßenbahn platzte der Reifen und ſchlug dem 
ag er rling Feliks Strzypczak derartig an 
den Kopf, daß eine 6 Zentimeter lange Schnitt» 
wunde entſtand, die die Ueberfü rung des 
Schwerverletzten in das Städtiſche Krankenhaus 


notwendig machte. 5 
em. Aus der inferfurungshaft entlaſſen. Sonn⸗ 
abend, 13. d. Mts., wurde der am Morp tumben: 
del beteiligte Arzt Gefitowjti, Prinzenſtraße 
(ul, Maleckiego), ohne Kaution aus der 


nter- 


fus Stadt und 
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ein Drogengeſchäft in der ul, Niegolewſtich er- 
öffnet haben. 1 

X Ueberfahren. Beim Waſſeranfahren fiel der 
Arbeiter Stachowiak aus Skrzynki von der Kufe, 
die ihm über den Kopf fuhr. Der Kutſcher Flor⸗ 
caat bemerkte das erſt, als Stachowiak ſchon tot 


war. 
— — 


Bäckerein ſollen geſchloſſen werden 


at. Poſen, 18. Juni. In der Stadt Poſen wur⸗ 
den 38 Bäckereien von den Kontrolltommiſſionen 
beanſtandet und zur Schließung ihrer Betriebe 
aufgeſchrieben. Alle dieje Bäckereien haben ihre 
Werkſtätten im Keller und entſprechen damit nicht 
den geſetzlichen Vorſchriften. Von den vier deut- 
ſchen Bäckereien in Poſen ſind alle als betriebs⸗ 
fähig bezeichnet worden. Intereſſant iſt, daß von 
den 150 Bäckereien, die es in Poſen gibt, nur 6 
als vollkommen einwandfrei und den neuzeit⸗ 
lichen Anforderungen gerecht befunden wurden. 
Es ſind dies die drei großen Brotfabriken Klos, 
Ceres und Konſum. Zu nennen ift außerdem noch 
die Bäckerei von Herrn Hugo Specht, welche eben— 
falls vollkommen mechaniſiert iſt. 

— — 
Ende des Dachdeckerſtreits 

at. Poſen, 18. Juni. Die hieſigen Dachdecker 
aben ihre Arbeit wieder aufgenommen. Da der 
Lohnabzug 30 Prozent beträgt, ſind ſich Meiſter 
und Gesellen noch nicht vollkommen einig, ſo daß 
eine Neuaufnahme des Ausſtandes befürchtet wer- 


den lann. 
— — 


Beamte proteſtieren 
gegen Gehaltsabzüge 

em. Poſen, 18. Juni. Geſtern fand im Saale 
der hieſigen Handwerkskammer eine Proteſtver⸗⸗ 
eg der Beamten wegen der Gehaltsabzüge 
tatt. Der Referent Gacki aus Warſchau wies 
darauf hin, daß nur 2 4 Gegenmaßregeln 
eine Reform der Gehaltsabzüge herbeiführen 
könnten. Auch müßten ſich die geiſtigen Arbeiter 
ke organiſieren. Nach einer längeren Diş- 
kuſſion wurde nachſtehende Reſolution beſchloſſen: 
Die aus 700 Perſonen beſtehende e 
lung ſtellt feſt, daß die heutigen Gehälter bedeu⸗ 
tend niedriger ſind als die vor dem Kriege, wo⸗ 
durch die Exiſtenz der Beamten gefährdet jei. Die 
Preisſteigerung beginnt wieder, ohne daß der 
Staat ſich der e e der Gehälter wider⸗ 
ſetzt. Der Staat ſelbſt geht damit vielmehr voran 
und ermäßigt die Gehälter. Die Beamten ſind 
mit einer 3prozentigen Kommunalſteuer belaſtet, 
wogegen die Beamten anderer Regierungsbezirke 
damit verſchont ‚würden. Die Gehaltsermäßigung 
verſchärft nur die Wirtſchaftskriſis. 


hengſle anmelden! 


X 19. Juni. Da neue Verfügungen über die 
Gebühren von Hengſten, die kein Anerkennungs⸗ 
zeugnis beſitzen, eingeführt ſind (Geſetz vom 21. 3. 
1931, Dz. U. Nr. 39), wird die 9110 Verfügung 
vom 17. Dezember 1930 (Nr. 4011/30) wie folat 
geändert: 

1. Der Meldetermin für Hengſte, die der Ge- 
bühr unterliegen, wird ausnahmsweiſe für das 
laufende Jahr bis zum 1. Juli verlängert. 2. Der 
Termin für die 9 der Gebühren im 1931 
von Hengſten, die nicht das Anerkennungszeugnis 
beſitzen, wird verlängert bis zum 1. September. 
3. Befreit werden von Zahlungen außer denen 
in Art. 4 des Geſetzes vom 23. 3. 1929 genannten 
noch folgende Kategorien von Hengſten: A. Hengſte, 
die vor dem 1. ar 1931 15 Jahre alt ge: 
worden ſind, B. Hengſte, die wegen organiſcher 
Fehler, $ B. Leiſtenbruch uſw., nicht kaſtriert 
werden können, weil Lebensgefahr vorliegt, C. 
Hengſte, die für Lehr⸗ und Heilzwecke in Lehr⸗ 
anſtalten und Inſtituten gebraucht werden, D. 
die Hengſte, die ſich in Bergwerken befinden. Für 
die unter A. und B. genannten Tiere müſſen 
Zeugniſſe brigefünt werden, 
tierarzt ausgeſtellt ſind. Die Anmeldung der 
pengje nimmt das Städt. Polizeiamt, Zimmer 3 
(Parterre) an. Die Gebühren für Hengſte find 
in der Kaſſe des biegen Amtes, Zimmer 30, 
1. Stock zu entrichten. Wer bis zum 1. Juli ſeine 
Hengſte nicht meldet, und keine Anerkennungs⸗ 
zeugniſſe beſitzt, oder die Zeugniſſe des Kreis⸗ 
tierarztes nicht vorlegt (zu Punkt A. und B.), 
unterliegt einer Geldſtrafe bis zu 100 Zloty oder 
einer Arreſtſtrafe bis zu 3 Tagen. 


Achtung, Hundebeſitzer! 
Das Städt. Polizeiamt bittet uns, darauf 
hinzuweiſen, daß Beſitzer von Hunden auf die 


polizeiamtlichen Vorſchriften vom 15. 2. 1928 zu Not 


achten haben, nach denen die Beſitzer dafür ver⸗ 
antwortlich ſind, daj ihre Hunde 5 den Straßen 
und öffentlichen Plätzen frei nicht herumlaufen, 
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der Beſitzer in jedem Fall ſchadenerſatzpflichtig iſt. 
Auch haben Hundebeſitzer darauf zu achten, daß 
die öffentliche Ruhe durch lautes Hundebellen 
in der Zeit von 22 bis 6 Uhr früh nicht geſtört 
werden darf. 

— — 


volksſchulkinder lernen ſchwimmen 


Seit einigen Tagen herrſcht in der Städtiſchen 
Flußbadeanſtalt an der Warthe reges Leben: 
Stunde um Stunde erſcheint eine andere Schul⸗ 
klaſſe, vergnügte Jungen und Mädel, denen man 
es anſieht, wie gern ſie Sonne und Waſſer gegen 
die Schulſtube eintauſchen, erfüllen die Bades 
anſtalt mit fröhlichem Getümmel. Dann teilen 
ſie ſich in Gruppen zu etwa 10 Kindern. Jede 
Gruppe wird von einem jungen Lehrer übernom- 
men, denn es handelt ſich hier nicht etwa um 
einen Ausflug oder um einen „hitzefreten“ Tag, 
ſondern die Kinder haben regelmäßige Schwimm- 
ſtunden. (Sie werden vorher vom Schularzt 
unterſucht, der nur die körperlich Geſunden zu 
dieſen Stunden zuläßt.) Zunächſt werden an 
Land die Armbewegungen noch einmal geübt 
(es wird nach der modernſten Schwimmethode 
das Kraulen gelehrt), dann ſauſt die Schar auf 
einen Pfiff des Lehrers ins Waſſer. Und nun 
geht es los: Armſchlag, Beinſchlag, Ausatmung 
unter Waſſer, ſo lange jeder kann (da tauchen ſie 
pruſtend und japſend auf), und dann ſchwimmen 
ſie los, einzeln, alle zuſammen. Der Lehrer kriti⸗ 
ſiert vom Ufer aus. — Der Kurſus dieſer Schule 
läuft ſeit Montag, dafür jind die Kinder ſchon 
erſtaunlich geſchickt. Eine Stunde bleiben ſie da, 
natürlich nicht ſo lange im Waſſer, ſondern am 
Strand werden dann noch einige Bewegungs— 
ſpiele geſpielt. 

Es iſt außerordentlich zu begrüßen, daß der Ge⸗ 
danke der modernen körperlichen Erziehung auch 
an den Schulen Polens ſcheinbar immer mehr 
Einlaß findet. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß 
ſich auf alle hieſigen Schulen dieſe Neuerung er⸗ 


ſtreckte. ub. 
Wegen Cotſchlags 
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt 


em. Poſen, 19. Juni. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Or. Cyprian hatte ſich der Arbeiter Wa⸗ 
lentin Sofczat aus Rataje wegen Totſchlags zu 
verantworten. Dem Angeklagten wird zur Laſt 
elegt, gelegentlich eines Streites bei einem 
Tanzvergnügen im Saale des Reſtaurateurs 
Riitan in Piatronki den Arbeiter Michael Matu⸗ 
j3at mit zwei Revolverſchüſſen getötet zu haben. 
Ber c behauptet, in Notwehr gehandelt 
u n. 


zu habe ie Beweisaufnahme erwies jedoch 
das Gegenteil, da der Angeklagte bei Beginn des 
Streites den Arbeiter Pijanowſki beauftragt 
hatte, aus ſeiner Wohnung einige Kugeln für 
ſeinen Revolver zu holen. Durch die üſſe 
wurde Matuſzak in die Bruſt getroffen. ach 
längerem Krankenlager ift er dann verſtorben. 
Der Staatsanwalt beantragt die Beſtrafung 
des Angeklagten und hält eine Gefängnisſtrafe 
von 4 Jahren für angemeſſen. 
3 längerer Beratung wurde der Angeklagte 
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 
O — 


Mildes Gericht über einen alten 
Gauner 


em. Poſen, 19. Juni. Der vielfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Joſef Butkus aus 
oſen unternahm öfters Radtouren, um bei dieſer 
Gelegenheit Diebſtahlsgelegenheiten auszukund⸗ 
ſchaften. In der Nacht zum 13. Oktober 1929 brach 
er eine Fenſterſcheibe in . dem 
Ludwig Sobezak in Chludowo, Kreis Poſen, aus, 
und ſtahl Spirituoſen, Zigaretten und Schokolade 
im Werte von 250 Zloty. Am 24. Oktober 1929 
verübte er einen Einbruch in das Geſchäft des 


zarnikau. Als er mit ſeiner Diebesbeute nach 
Ken fuhr, wurde er in Suchylas von einem 
Polizeibeamten feſtgenommen. 

Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
unter Vorſitz des Landrichters Dr. Japa hatte 
2 der Angeklagte Butkus gegen Einbruchdieb⸗ 
ahls zu verantworten. Der Angeklagte beſtreitet 
die Tat. Den Ruckſack nebſt Waren will er von 
dieſen; unbekannten Herrn erhalten haben, um 
ieſe in Poſen bei einer Frau abzugeben. Die 
Heweisaufnahme erwies die Schuld des Ange⸗ 
agten. Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 2 Jahren. Das Gericht ließ noch⸗ 
mals Milde walten, da der Angeklagte ſich in 
Ge befand und verurteilte in zu einem Jahre 
Gefängnis. Als der Beſtrafte in ſeine Gefängnis⸗ 
zelle geführt wurde, hatte er die Frechheit, die 
im Korridor ſtehenden Opfer feiner Diebſtähle 


um Scheinbar kam 


Land 


Auna 


die durch den Kreis⸗ Kaufmanns Edmund Gawrych in Sarbia, Kreis. 
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Sonnabend, den 
20. Juni 1931 


LAATUAAN LEA EAA SALL 


Bei Kopj-, Lenden⸗ und Schulterrheumatismus, 
Nervenſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß wird das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer mit großem 
Nutzen für die tägliche Reinwaſchung des Verə 
dauungskanals angewendet. In Drogerien und 
Apotheken erhältlich. 


em, Am 24. d. Mts. beginnt der Prozeß gegen 
den Mörder Szezepan Gumpart vor der Straf⸗ 
kammer in Grimm. Gumpart hatte am 
24. Septbr. v. J. die 76jährige Marie Michalak 
erwürgt, um ſich ihrer zu entledigen, da ſie von 
ihm ein lebenslängliches Ausgedinge beanſprucht 
hatte. Zur Verhandlung, welche wohl mehrere 
Tage dauern wird, wurden zirka 30 Zeugen und 
3 Sachverſtändige geladen. 


s — — 

Seſtun 

£ Schwerer Unfall. Am Mittwoch ver- 
unglückte mit ſeinem Fahrrade heute der Arbeiter 
3., welcher des Mittags in raſendem Tempo nach 
der Stadt fuhr. Ein anderer Radfahrer kam ihm 
entgegen, welcher im Bogen ausholte, um in 
einen Dal zu fahren. Erjterer drehte dieſem ſtark 
aus, überſah aber, daß am Rande Bäume ſtehen, 
und ſchlug mit voller Wucht gegen eine dicke Eſche. 
Schwer verletzt wurde er von einem Auto in das 
Krankenhaus gebracht. Vorläufig wird an ſeinem 
Wiederaufkommen ernſtlich gezweifelt. 

Das hieſige Poſtamt hat ſich ſeit 
einigen Tagen ein freundliches Ausſehen gegeben, 
indem es die ne mit Käſten verjah, die, zur 

reude aller Paſſanten, mit frijen, blühenden 
Blumen bepflanzt ſind. Jedoch gibt es hier auch 
ſolche Leute, die mit dem Stock in die Blumen 
ſchlagen und ſogar ganze Blumenſtauden von Ter⸗ 
raſſen und Balkons herausreißen. Die Tat zeug / 
von dem Bildungsgrad dieſer Leute. 


Beichthal 


Feuer. Am 17. d. Mts. nachmittags 
3.40 brach im Schuppen der Frau Blaſzezyk Feuer 
aus. Durch ſchnelles und takkräftiges Eingreifen 
unſerer bewährten Feuerwehr wurde das Feuer 
erſtickt. Der Brand ift durch Kinder verurſacht 
worden, welche auf dem Schuppen mit Streich⸗ 
hölzern ſpielten. 


Kempen 
gr. Unwetter. Geſtern nachmittag tobte 
hier ein Unwetter mit Hagel. Eisſchloßen 


von der Größe einer halben Fauſt fielen vom 
Himmel. Alte Leute können ſich erinnern, daß 
vor ungefähr 25 Jahren ein ähnliches Unwetter 
beobachtet wurde. Es iſt faſt kein Haus in der 
Stadt, in dem nicht fünf bis ſechs Fenſterſcheiben 
durch den Hagel zertrümmert wurden. Bös mit⸗ 
eſpielt wurde den Gärtnern, denen ſehr viele 
Frühbeetfenſter und Gewächshausſcheiben zer⸗ 
trümmert wurden. Auch in den Gärten und auf 
den Feldern wurde großer Schaden angerichtet. 

gr. Rattengift legen! Auf dem Ge⸗ 
lände der Stadt Kempen muß am Dienstag, dem 
30. Juni, Rattengift gelegt werden. Zettel zur 
Giftausgabe können im Magiſtrat, Zimmer 6. 
abgeholt werden. 

gr. Unfall. Der in der Firma „Export 
Bacon“ beſchäftigte Fleiſchergeſelle S. Koztowfki 
glitt, als er auf den Anhängewagen des Laſt⸗ 
autos der Firma ſpringen wollte, aus und fiel 
unter die Räder. Der linke Fuß wurde unterhalb 
und oberhalb des Knöchels gebrochen. Der Ver⸗ 
unglückte wurde ſofort in das hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht, wo er gleich darauf ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlag. 


Jarotſchin 


x Schweinediebſtahl. Der Schäfer aus 
Tarce teilte dem hieſigen Polizeiamt mit. daß 
unbekannte Diebe in ien Stall eingebrochen 
wären und ihm Schweine geſtohlen hätten. ie 
Tür des Stalles wurde mit Aexten und Stemm⸗ 
eiſen gewaltſam geöffnet. Eine Verfolgung der 
Täter iſt im Gange. 


Iwangsverſteigerungen 

em. Sonnabend, 20. d. Mis., nachm. 4 Uhr, 
Turmſtr. 10 (ul. Wiezowa) in der Speditions⸗ 
firma „Przewóz“: eine komplette Reſtaurations⸗ 
einrichtung, beſtehend aus einer größeren Anzahl 
runder Tiſche mit Marmorplatten, Stühlen, Klub⸗ 
ſeſſeln, Sofas, Büfetteinrichtung und Tiſchgedecke. 


Fre willige Verſteigerung 
em. Mittwoch, 24. d. Mis., vorm. 9 Uhr, im 
Gutshoje Bodzewo bei Goſtyn, Eiſenbahnſtation 
Piaſki, Strecke Jarocin — Goſtyn, verſchiedene land- 
wirtſchaftliche Geräte, Arbeitswagen, Kutſchen, 
landwirtſchaftliche Maſchinen, Häckſelmaſchine 
„Wratislawia“, Strohpreſſe „Weiger“, Stroh⸗ 


Maulkorb verſehen und an der 
werden müſſen. 
kann Strafe nach ji 


eine geführt 


ſuchungshaft entlaſſen. Die Anklageſchrift egen 
Geſikowſki und einige Poſener Apotheker iſt be⸗ 
Sgh a Wie Sk erfahren, foll Geſikowſki 


ſondern daß teen und gefährliche mit einem no 


ichtbeachtung dieſer Vorſchriften] 
ziehen, abgeſehen davon, daß lohn beanſpruchen zu dürfen. 


; Zigaretten zu bitten. 
fh dieler &0 ; 
ublifum einen Sonder: maſchine, Saatmaſchine „Weſtfalia“, Reinigungs- 


maſchine und verſchiedene Walzen. 


pitzbube als Held vor und glaubte für elevator, Schrotmaſchine „Patent Stille“, Drill: 
eine Untaten von dem | 


und bis zum N. Jahre 


ü ie für die zarte und empfindlich 
e Kindes nur die milde IRR 


KINDERSEIFE 


Nivea-Kinderseife wird nach 
ärztlicher Vorschrift kegoda mit ihrem 


verwenden. 


i ichen Sch ringt sie schonend 
n re 5 sie frei für 


eine gesunde und kräftige Hautatmung. 
Nivea-Kinder sind ein Stolz der Mütter! 


Preis ZI. 1.50 


So müssen Sie luft- und sonnenbaden! 


Vor der Sonnenbestrahlung, die niemals mit nassem Körper erfolgen darf, müssen Sie 
Ihren Körper kräftig mit 


NIVEA - CREME 
NIVEA ~ OL Hauffunktions- 


u.Mossage-Öl 
einreiben. Beide enthalten — als einzige ihrer Art — das hautverwandie, Hautofle- 
gende Eucerit, beide vermindern die Gefahr s&imerzhaften Sonnenbrandes, beide 
geben Ihnen wundervoll gebräunte Hauitörung, auch bei bedecktem Himmel, Nives- 
Creme wirkt überdies an heissen Tagen angenehm kühlend. Nivea-Ol hingager schützt 
Sie bei unfreundlicher Witterung gegen zu starke Abkühlung, die !eicht zu Erkälsınaen 
führen kann, so dass Sie auch an kühlen Sommertagen Ihren Körper in Licht, Luft 
und Wasser baden können. 


Nivea-Creme: Zt. 0.40 bis 2.60 | Nivea-Öl: Zt. 2.— und 8.50 
— — ͤ Z ] — e -O 


Dofener 
Tageblatt 


Din | 


Der Dummkopf 


Aus dem Altòeutſchen 
von 


Walter Meckauer 


Wer löſchen will eines andern Feuer 
Und brennen läßt die eigne Scheuer, 


Wer Dienft begehret alle Tage, 
Ob er auch dank und Lohn verſage, 


Wer gerne Aberglauben braut 
And aus den Sternen Zukunft ſchaut, 


Wer ausmißt himmel, Erd“ und Meere 
Und darin ſucht Luft, Freud und Lehre, 
Wer in die höhe wirft den Ball 

Und glaubt nicht, daß er niederfall, 


Wer im Sommer nicht die heugabel oͤreht 
Und dafür im winter hungrig geht, 


Den ſticht die Hedel oft nicht lind, 
und iſt für Weisheit und wahrheit blind. 


Der Kunsthistoriker 
Hermann Grimm 
Zu seinem 30. Todestag am 16. Juni 


Im literariſche Leben der letzten Jahrzehnte 
des vergangenen Jahrhunderts war hnite 
Grimm, Profeſſor der Kunſtgeſchichte in Berlin, 
eine hervorragende Erſcheinung. Hineingeboren 
im die Literatur — als Sohn Wilhelm Grimms —, 
rg diefem Gebiet fein Intereſſe und feine 

tebe. Er nahm Stellung zu den entigenöffilgen 
und hiſtoriſchen Erſcheinungen in Kunſt und 
Literatur und wußte Kluges und Gutes iiber ſie 


g in Hauptwerk, d 

s erk, das dauernde Geltung bes 
halten wird, iſt ſein „Michelangelo“ 8 
ein Werk, das uns den gewaltigen Künſtler ganz 
nahe bringt. Grimm ſelber jagt in einer Çin- 
führung: „Als y Aayan Buch über Michelangelo 
m eriten Mal für den Druck fertig machte, ers 
ien die Beigabe von Darſtellungen ſeiner Werke 
als rien Mein Beſtreben war, die Werke 
io zu beſchreiben daß in der Phantaſie des Leſers 
der ſie nicht gelehen hatte oder beſtenfalls 
ihrer erinnerte, eine Anſchauung entſtände, die 
ihm die Gemälde und Statuen wie Traumbilder 
etwa vor den inneren Blick brachte. Winkelmann 
> rend 3 1 5 der 4 7 gu Kunſt 
eben, offte den gleichen ehen 

n en i gleich eg geh 
tejes anerkennenswerte Ziel hatte Grimm fih 
geſteckt: durch ſein Wort die Schöpfungen der 
langt die g Es er 5 fel d Heute iſt 
angit die Prachtausgabe geſchaffen, die wunder: 
bar anſchaulich neben Grimms Text die Abbildun⸗ 
gen bringt, die Technik der Reproduktion iſt zu 
lener Höhe gekommen, die er damals bei der Nie⸗ 
dia des Werkes noch für unmöglich 
hielt, — aber dennoch wird jeder Leſer den Eins 
druck haben, daß erſt durch Grimms einfühlende 
Worte 1 der Sinn der Gruppen und Figuren 
anz aufgeht und ihre tiefſte Seele ſich ihm er- 
chließt. Das iſt ein hohes Lob für einen, der ſich 
Kunſthiſtoriker nennt und doch eigentlich mehr 
war. Denn nur, wer ſelber Künſtler iſt, kann 0 
mitfühlend Ideen und Inſpirationen eines Künſt⸗ 
lers verſtehen, und nun gar des — wie Grimm 
piper jagt — „größten Künſtlers, der je gelebt 


Grimms Ehrfurcht vor dem affen echter 
Künſtler ſpricht aus allen ſeinen Abhandlungen 
und Studien. Immer trifft er den Kernpunkt im 


Weſen des Schöpfers im Reich der Kunſt. So ſagt I 


er zum Beiſpiel von Rubens: 

„Wie wußte Rubens menſchliches Fleiſch zu 
malen! Wie lebendig, wie zart in den Nuancen. 
1 wird die Darſtellung des reinen menſch⸗ 
ichen Körpers, den Gott nach ſeinem Bilde ſchuf, 
die höchſte Aufgabe der Kunſt bleiben. Unmöglich 

aber, feine Schönheit zu faſſen und wiederzugeben 
ohne eigene mare che Freude an feiner Er⸗ 
ſcheinung. Wir fühlen, daß die großen italieniſchen 
und niederländiſchen Meiſter ihre Geſtalten lieb⸗ 
ten und bewunderten wie eine Mutter ihr Kind, 
von dem ſie überzeugt iſt, ſie allein verſtehe den 
ganzen Umfang feiner Schönheit, und dies Ge- 
fühl flößen ihre Werke dem Betrachtenden dann 
wieder ein.“ 

Hochintereſſant 1 7 5 Einſtellung zu dem 
belgiſchen Maler ierg, der als Sohn eines 
Arbeiters 1806 geboren wurde und mit faſt ſech⸗ 
zig Jahren ſtarb. Grimm ſagt von ihm: offenbar 
war der Grundzug feines Weſens die Luft an toloj- 
ſalen Effekten. Er meint, wenn man das Schöne 
darſtellen wolle, komme es nur darauf an, die 
rechte Zaubermelodie zu blaſen. Die langſame 
Offenbarung höchſter Schönheit, die dem ſchaf⸗ 
fenden Künſtler zuteil wird, kennt er gar nicht. 

Er kennt nur den Pinſel, der wie ein dämoni⸗ 
ſches Werkzeug in der Hand des Malers über die 
Leinwand fliegt, der aus chaotiſchen Farbenmaſſen 
plötzlich Gemälde entſtehen läßt, die fertig da: 
ſtehen. Wiertz Richtung auf das Bühnenhafte 
bricht aber offen durch, indem er zuletzt der An⸗ 
ſicht war, ſeine Werke würden erſt bei der richtigen 
muſikaliſchen Begleitung den wahren Effekt 
machen, ſo daß er zu dieſem Zwecke Konzerte in 
ſeinem Atelier geben ließ. Hier hätten wir die 
natürlichen erſten Anfänge einer neueſten moder⸗ 
nen Oper. — Ohne der Natur irgend Neues ab- 
zuſehen, hat Wiertz Vorhandenes roh nachgeahmt. 
Allein, was trotzdem ſein Atelier zu einem der 


Der Aulturspiegel 


T 


merkwürdigſten Monumente macht, das eine Dea 
deutende Kraft ſich ſelbſt errichtet, iſt der Verſuch, 
in einer Reihe von Kompoſitionen Gedanken und 
Anſchauungen zu Gemälden zu formen, an deren 
Darſtellungsmöglichkeit mit Pinſel und Farben 
bis dahin niemand gedacht hatte. Wie Goethe 
am Schluß des zweiten Teiles des Fauſt den Ver⸗ 
ſuch macht, neue Symbole für das einſt zu Er⸗ 
wartende zu ſchaffen, das Unausſprechliche in 
Worte zu faſſen, ſo machte ſich Wiertz daran, das 
niemals Dargeſtellte zu malen.“ 

Ob Grimm über Cornelius oder Naffael ſchreibt, 
über Schinkel oder Holbein, immer finden wir eine 
ſtarke und perſönliche Stellung: 
nahme in ſeinen Schriften, und die gerade ift es, 


die ſeine Kunſtbetrachtung uns ſo wertvoll macht 
und ſie auch kommenden Generationen als dauernd 
gültig erſcheinen laſſen wird. Gewiß iſt es mög⸗ 
lich, manches aus einem andern Geſichtswinkel zu 
betrachten, Grimms Anſchauungsweiſe aber iſt die 
des echten Kunſtkenners und Kunſr⸗ 
liebhabers, und in dieſem Sinne gedenken 
wir ehrend ſeiner als eines der großen Kunſt⸗ 
kritiker und Sachverſtändigen, dem neben 
Wölfflin das Verdienſt zukommt, uns auch 
ſchaffende Künſtler nahe gebracht zu haben, zu 
denen wir nicht ohne weiteres ein Verhältnis 
haben. Mit einem Wort: durch Hermann Grimm 
ift unfer Kunſthorizont erweitert worden. Und 
das iſt nicht wenig. B. 


Deutscher Sprachverein 


Aufgaben, Ziele und Eniwicklung einer Riesenorgantsalion 


„Des Volkes Seele lebt in ſeiner Sprache!“ 


Ohne große Reklame, ohne viel Aufhebens zu 
machen von ſich ſelbſt und ſeiner Arbeit lebt 
und wirkt in allen deutſchſprachigen Gauen der 
Welt eine großzügige, feſt in ſich gefügte Organi⸗ 
ſation, deren Aufgabe es ift, die deutſche Mutter- 
ſprache zu gilegen und zu hüten, und deren End- 
ziel die Reinigung des Deutſchen von allen 
Schlacken und unnötigen Fremdwörtern iſt. Das 
klingt ſehr verheißungsvoll und gut — — aber 
doch wird manch ein Außenſtehender erſtaunt fra⸗ 
gen: Wer intereſſiert ſich heute noch, in einer 
Zeit, in der wir alle unſer gerüttelt Maß Sorgen 
und Nöte zu tragen haben, für ein ſolches ausge- 
ſprochen ideelles Wirken? Und weiter: Iſt eine 
2 Organiſation zur Erhaltung und Pflege der 

utſchen Sprache denn wirklich nötig? 

Dieſe Frageſtellung iſt zweifellos berechtigt und 
auch verſtändlich. Die Beantwortung der beiden 
Fragen aber iſt ſehr leicht: Nicht weniger als 
50 000 in rund 500 Zweigvereinen zuſammenge⸗ 
ſchloſſene Menſchen finden trotz aller Not und 
Sorge auch heute noch genügend Zeit, um fi 
den großen Zielen des „Deutſchen Sprachvereins“ 
3 dmen, um mitzuarbeiten „an der Reinigung 

r deutſchen Sprache von unnötigen Fremd⸗ 
beſtandteilen, an der Förderung und der Wieder⸗ 
herſtellung des echten Geiſtes und des eigentüm⸗ 
lichen Weſens der deutſchen Sprache, um auf dieſe 


* das allgemeine Nationalbe⸗ 
wuktfein im deutſchen Volke zu pfle 
gen!“ 


Wenn man hört, daß der Verein — deffen 
Gründung angeregt wurde durch die von dem 
Braunſchweiger Lehrer Dr. Hermann Riegels 
verfaßte rift: „Ein Hauptkapitel von der 
deutſchen Mutterſprache“ — bereits am 10. Sep⸗ 
tember 1895 gegründet wurde, daß ihm Männer 
wie der Generalpoſtmeiſter von Stephan, 
Bismarck, von Harnack und ndere anges 
hörten, daß er, außer im blutsverwandten Oeſter⸗ 
reich, Zweigvereine auch in Italien, England, 
Belgien, Rumänien und in den U. 3. A unter- 
hält — allein in Neuyork beſtehen ſechs Filial⸗ 
vereine —, dann ift das alles ein Beweis für die 
Lebenskraft und die Geſundheit des Sprachvereins. 
es iſt gleichzeitig aber auch eine Antwort auf die 
weite oben geſtellte Gian Zehntauſende von 

enſchen halten die Exiſtenz dieſes Vereins für 
notwendig und nützlich, allo ijt er notwendig 
und m feine Ziele gut und der Unterſtützung 
wert 
Dieſe Ziele aber nun laufen keineswegs auf 
reine Ste dwortjägerei hinaus; das ift nicht 
Endziel, ſondern nur Mittel zum Zweck. Sondern: 
„Seines Wirkens Endziel iſt, dem Vaterlande zu 
dienen, jedem Deutſchen ohne Unterſchied des 
Standes und des Stammes zum Bewußtſein zu 
bringen, daß Arbeit an der deutſchen Sprache 
gleichzeitig Arbeit am deutſchen Volks⸗ 
tum und an der deutſchen Zukunft bedeutet!“ 

Praktiſch ſieht dieſes Wir “is r die deutſche 
Mutterſprache ſo aus, daß der Verein Jahr für 
Fahr gut dotierte Pre sausſchreiben er⸗ 
läßt, durch die die beſten Mittel und Wege zur 
Eroberung der breiten Schichten des Volkes ge⸗ 
funden werden, die zu Abhandlungen über Wer⸗ 
den und Weſen der deutſchen Sprache anregen, 
die die Abfaſſung mundartlicher Bücher und 
Theaterſtücke fördern jollen. Andere Preisaus⸗ 
ſchreiben ſollen die beſte fachwiſſenſchaftliche Ar⸗ 


beit über die häufigſten Verſtöße gegen den guten 
Sprachgebrauch ermitteln, oder es ſoll die ſehr 
bedeutſame Frage erörtert werden, wie die Rein⸗ 
haltung der deutſchen Sprache durch Förderung 
der Mundarten geſchehen kann. Alle mit Preiſen 
ausgezeichneten Abhandlungen werden nach forg- 
fältiger Prüfung in der von dem Verein heraus⸗ 
gegebenen Zeitſchrift „Mutterſprache“ veröffent⸗ 
licht, ſie werden den zuſtändigen Behörden zuge⸗ 
leitet, es werden Diskuſſionen über fie veranitaltet, 
immer mit dem bejonderen Ziel, das Intereſſe 
auch der breiteſten Maſſen zu wecken und 
ſie zur Mitarbeit anzuregen. Außerdem aber 
gibt der Verein in zwangloſer Folge auch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Broſchüren heraus (bis zum Jahre 1926 
waren es rund 41 ſolcher Bändchen), in denen 
das ganze weite Gebiet ſprachwiſſenſchaftlicher 
Fragen behandelt wird, wie zum Beiſpiel: Deut- 
ihe Sprach⸗ und Kulturgeſchichte, Mundarten und 
Dialekte, Sonderſprachen (es ſei erinnert an den 
„Slang“ der rg re der Dr Bere und 
der Matroſen), die Beziehungen der deutſchen zu 
fremden Sprachen. In dieſen Schriften ſind ſtets 
Männer zu Worte gekommen, deren Namen einen 
Ei Fee weit über die Grenzen des deutſchen 

prachgebietes hat, zum Beiſpiel Hauffen, G. 
W. Leibnitz. Wunderlich, Mogt, Prof. 
Dr. Pietſch, Maydorn, ferner die hervor⸗ 
ragenden Vertreter der Deutſchkunde an den ver⸗ 
ſchiedenen Univerſitäten und andere. 


Der Verein iſt neben allen dieſen Aufgaben aber 
auch ein eifriger Mitarbeiter aller großen deutſchen 
Behörden und der ſtaatlichen Organiſationen, 
denen er oft genug Anregungen gibt zur Beſeiti⸗ 
gung des verſchrienen „Amts⸗ und Juriſten⸗ 
deutſchs“, in deren Auftrag er aber auch Geſetz⸗ 
entwürfe und Verordnungen bearbeitet, um ſie 
in klares, eindeutiges Deutſch ohne allen Schwulſt 
und ohne Wiederholun en zu bringen. Seitdem 
Generalpoſtmeiſter von Stephan auf ausdrücklichen 
Wunſch Bismarcks innerhalb Jahresfriſt das 
„Poſtdeutſch“ von nicht weniger als 700 Fremd⸗ 
wörtern reinigte, hat der Sprachverein neben vie⸗ 
len anderen folgende Bearbeitungen für Mini⸗ 
ſterien und Behörden durchgeführt: die Bearbei⸗ 
tung der Strafprozeßordnung von 1908, des Luft⸗ 
verkehrsgeſetzes von 1914, des braunſchweigiſchen 
Staatshaushalts für 1919, der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung (mit nicht weniger als 1700 Para: 
graphen) und des braunſchweigiſchen Staatsbank⸗ 
geſetzes. 

Selbſtverſtändlich erſtreckt fih der Einfluß des 
Sprachvereins auch ſehr ſtark auf die Schulen; 
ſo iſt ihm allein der Beſchluß der Münchener 
Lokal⸗Schulkommiſſion zu verdanken, nach dem 
nur ſolche Bücher im Unterricht verwandt werden 
dürfen, deren Richtigkeit und Reinheit des ſprach⸗ 
lichen Ausdrucks vorbildlich iſt! Und ſchließlich iſt 
der Verein ſtändig bemüht, die Sprache des öffent⸗ 
lichen Lebens zu verbeſſern und zu reinigen. Das 
gilt insbeſondere für Vereinsſatzungen, Veröffent⸗ 
lichungen von Körperſchaften für Prospekte der 
Kurorte und Bäder, für die Schilder und Speiſe⸗ 
karten der Gaſtſtätten, die Bekanntmachungen der 
Theater, für die Bekanntmachungen der Verkehrs⸗ 
geſellſchaften und der Reichsbahn. 

Das Arbeitsgebiet des jetzt 58 Jahre alten und 
ſtändig wachſenden deutſchen Sprachvereins iſt aljo 
ungeheuer groß und vielſeitig. Hoffentlich gelingt 
es ihm, Pfleger und Hüter der deutſchen Mutter⸗ 
ſprache auch in der Zukunft zu bleiben! Wher. 


Gegen die Fremdwörter! 


Von Herbert Eulenberg 


Wenn der Weltkrieg uns etwas Gutes gebracht 
hätte, ſo wäre es dies, daß durch ihn und nach 
ihm die Abneigung e en die Fremdwörter ge⸗ 
ſteigert worden iſt. ehr denn je zuvor ſucht der 
wahrhaft gebildete Menſch, ſucht aber 
auch die Menge in Deutſchland die vielen fremd⸗ 
ſprachlichen Ausdrücke und Bezeichnungen zu ver⸗ 
meiden, mit denen früher unſere Umgangs⸗ und 
noch mehr unſere Sariitipraße geſpickt war. 
Selbſt unſere heutigen Denker, Weltweiſen und 
Wirtſchaftslehrer mühen fih, aus dem Apotheker- 
eh, das noch Immanuel Kant, noch Rojer, 
Adolf Wagner und andere geſchrieben haben, zu 
einem flaren, fremdwörterreinen Deutſch zu ges 
langen. Sogar in der Heeresſprache iſt man jetzt 
darauf bedacht, ſich nach Möglichkeit deutſch aus⸗ 
zudrücken. Sonderbarerweiſe war gerade auf die⸗ 
ſem Gebiet unſerer Sprache jam fett den Krie⸗ 
gen, die Ludwig der Vierzehnte von Frankreich 
geführt hat, und erſt recht ſeit Napoleon, ein 
Haufen von fremden Titeln und Benennungen an⸗ 
gewachſen, die beſonders aus dem Franzöſiſchen 
ihren Urſprung herleiten. Alte gute deutſche 
Worte wie „Fähnlein“, „Rottenmeiſter“, „Haus 
bitze“ und viele andere waren hier längſt in Ver⸗ 


geſſenheit und Wegfall geraten. Und es fiel keinem 
mehr ein, etwa für „Fort“ „Bollwerk“ zu ſagen. 
Selbſt das lächerliche „Avantageur“ wurde erſt 


kurz vor dem Krieg in das viel ſchönere Wort Land 


„Fahnenjunker“ umgemodelt. 

Zum Glück hat ſich auch die Poſt, die — dem 
großen Seneraipolmeiter Stephan jei Dant 
aa — ſtets bedacht war, deutſche Worte zu 
bilden, in den letzten Jahren noch mehr als früher 
befleißigt, fremde Bezeichnungen auszumerzen und 
gut Deutſch zu ſprechen. Das Wort „Rundfunk“ 

eiſpielsweiſe wird ſchon viel häufiger als das 
uns nichtsſagende „Radio“ gebraucht. Und die 
übrigen öffentlichen Einrichtungen in Deutſch⸗ 
land, von denen die Belange oder, wie man früher 
ſagte, die Intereſſen des deutſchen Volkes ver⸗ 
treten werden, ſuchen das gleiche Ziel zu erſtreben. 
Man könnte eine luſtige Geſchichte darüber zu⸗ 
ſammenſtellen, welche Fremdwörter früher, auch 
von verſtändigen und gebildeten Männern in 
Deutſchland, für unentbehrlich erklärt und heute 
bereits vollkommen ausgeſtoßen worden und ver⸗ 
altet oder abgeſtorben ſind. Vor Jahrzehnten ſchon 
hat der allgemeine deutſche Sprachverein fih ein- 
14 25 den Scherz und die Freude gemacht, ein Preis⸗ 
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Sonnabend, 
den 20. Juni 1931 


ausſchreiben für die Verdeutſchung des Wortes: 
„intereſſant“ zu erlaſſen, von dem manche ſich 
noch heutigen Tages nicht trennen mögen. Und 
hat damals mehr als zweihundert Worte geſam⸗ 
melt und veröffentlicht, die alle mehr ausſagten 
als das fih ſpreizende, lange dumme Wort 
„intereſſant“. 


Wie würde Bismarck ſich verwundern, wenn er 
vernähme, daß Lieblingsfremdworte von ihm wie 
„Realpolitik“, „ſaturiert“, „Domizil“, „Oppo⸗ 
ſition“, „Repreſſalien“ u. a. uns ſchon faſt ver⸗ 
trocknet und jedenfalls überflüſſig vorkom⸗ 
men. Dieſer große Mann hing ja mit einer merk⸗ 
würdigen Zähigkeit an manchen Fremdwörtern. 
Auch der Bayernkönig Ludwig der Erſte konnte es 
bei all ſeiner Liebe für das Deutſchtum nicht 
unterlaſſen, ſeine Gemäldeſammlungen als „Pina⸗ 
kotheken“ zu bezeichnen: Ein hochtrabendes Wort, 
über das heute noch die Münchener Zungen zu 
ſtraucheln pflegen. Ein ganz eigentümlicher Her- 
liger iſt übrigens in dieſem Punkt auch der ſonſt 
ein ſo flüſſiges und gewandtes Deutſch ſchreibende 
Schopenhauer geweſen, der ſich nicht genug gegen 
Verdeutſchungen wie die „Jetztzeit“ ereifern 
konnte. Als ihn einer ſeiner wenigen Verehrer 
einmal befragte, warum er ſeinem in Deutſchland 
beliebteſten Buch den vielen unverſtändlichen, auf⸗ 
gedonnerten griechiſchen Titel: „Parerga und 
Paralipomena“ gegeben habe, ſtatt es einfach 
„Anhänge und Nachträge“ zu benennen, meinte er 
in einem Anflug von Gelehrtendünkel: „Diejeni⸗ 
gen, die nicht einmal verſtehen, was der Titel 
meines Werkes bedeutet, ſind auch nicht wert, das 
Ganze zu leſen.“ Auch Nietzſche, der den Aus⸗ 
druck „Kat' exochen“ in Umlauf brachte, gehörte 
zu jenen unbelehrbaren Fremdwortfreunden. 


Alles Wettern und Predigen gegen die falſchen 
fremdſprachigen Edelſteine, die „Simili⸗Brillan⸗ 
ten“, von denen manche Leute glaubten, daß ſie 
unerſetzlich ſeien, und die ſie darum immer wieder 
in ihre Rede oder Schreibe einfügten, hat dieſer 
irrigen Anſicht nicht ſo ſtarken Abbruch getan wie 
der Weltkrieg, der En mit einer b 
und Verſchmühung der Fremdwörter anhub, wie 
ſie vordem in Deutſchland ganz unbekannt ge⸗ 
weſen war. Man entfinne ſich nur jener erſten 
Tage im Auguſt 1914, in denen man ſich gegen 
die törichten fremdſprachigen Geſchäftsaufſchriften 
an den Häuſerwänden wandte. Allerdings iſt man 
heute ſtellenweiſe von dieſem ſchönen erſten Auf⸗ 
lehnen gegen falſches, fremdes Sprqachgut 
wieder ſo weit abgekommen, daß Bezeichnungen 
wie „Patiſſerie“ und „Confiſerie“, über die jeder 
Franzoſe lächelt, aufs neue in dicken leuch⸗ 
tenden Buchſtaben angebracht werden. Ein Fremd⸗ 
wort, das uns beſon dlicherweiſe — — 
emacht hat ſcheint glücklicherweiſe im T 
Ee zu fein. Oder doch jedenfalls im Abflauen. 
Es ift das geſchwollene Wort „Lolojjal“, an 
deſſen Stelle zwar auch etwas hochtrabende, aber 
immerhin doch möglichere Wort fabelhaft“ zu 
treten ſcheint, dem wir heute, und nicht nur im 
Munde unſerer Backfiſchwelt, ſo oft begegnen. 
Man kann es auf Reiſen im Ausland be achten, 
daß unſere Landsleute ſchon nicht mehr alles Herr⸗ 
liche und Auffallende „koloſſal“ finden, und darf 
fih dabei im ftillen freuen, daß dies aufgepluſterte 
Beiwort den Weg aller Fremdwörter in unſerer 
Sprache gegangen iſt: den Weg zur Auflöſung und 
zum Tode. 


Man beſchwört heutzutage oft den Geiſt von 
1914. Möchte man es doch auch in jener Hinſt 
tun und auf dem Gebiet, auf dem er ſich damals 
am angenehmſten offenbart hat in der Abneigung 
gegen die Verwelſchung der Sprache. Auf daß 
bald ein jeder den Ausſpruch des alten braven 
Sprachreinigers und Spracherneuerers Joachim 
Heinrich Lampe befolgen wird, der da beſagt, 
daß Fremdwörter in dem, was man redet oder 
ſchreibt, anzuwenden ebenſo unſauber iſt, wie Un⸗ 
geziefer in ſeiner Kleidung oder an ſeinem 
Körper zu dulden. 


~ 


Kleine Mitteilungen 


Neue Ausgrabungen in Haithabu. Im Herbit 
1930 wurden die Ausgrabungen in Haithabu, die 


feit Beginn des Krieges t hatten, wieder 
aufgenommen. Genaueres Parte beriähtet Pro- 
fe rc Otto NH lte Jahr * 
„Forſchungen un ortſchritte“, Jahrga A 

r, 16, 85 222 ff. then liegt am a be 
Noor, einer flachen Bucht der Oberſchlei, ſüdlich 
von Schleswig. Es war im 10. hundert Si 
einer ſchwediſchen Dynaſtie, die ſtärkſte Land⸗ un 


Seefeſtung des ganzen Oſtſeeraumes und leich 
deſſen rͤßter Hafen. Gemeſſen am Verkehr ener 
Tage kann man bu gern einen Welthafen 


nennen. Dieſe Bedeutung verdankt es ſeiner un⸗ 
gemein günſtigen Lage am Schnittpunkt der nord⸗ 
auropäifd n Handelsſtraßen, die gen Weler führ⸗ 
ten und über Haithabu und der kurzen emen 
andbrücke Haithabu Hollingſtedt die rbin⸗ 
dung mit dem Rhein, der Themſe und der Kanal⸗ 
küſte hatten. Die Ausgrabung im vergangenen 
Herbſt hat wertvolle Aufſchlüſſe vor allem über 
den Umfang und die Dauer der Siedlun 
gebracht. Schon ganz in der Nähe des heute n 
erhaltenen alten Feſtungswalles der Stadt wur⸗ 
den Hausgrundriſſe entdeckt, die erſten vollſtändi⸗ 
usgrundriſſe der Wikingſtadt Haithabu. 
usgrabung die uns ſowohl über die geſchicht⸗ 
liche en Haithabus als auch über die tem- 
niſchen Grundlagen einer mit doch recht primi- 
tiven Mitteln aufgebauten Großſtadt des euro- 
päiſchen Nordens im 10. Jahrhundert Aufſchluß 
geben wird, ſoll, wenn die ittel zuſammen⸗ 
gebracht werden, fortgeſetzt werden. Wenn für 
den römiſchen Limes und Ausgrabungen in fer⸗ 
nen Ländern Mittel bereitgeſtanden haben, wer⸗ 
den gewiß auch die Beträge für die Erforſchung 
des mächtigſten germaniſchen Bodendenkmals in 
der eigenen Heimat und eines Zentralproblems 
des Oſtſeeraums im 10. Jahrhundert aufgebracht 
werden können. vr 
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M den letzten 14 Tagen haben zwischen den Wort- 
den ern der deutschen Industrie und den Vertretern 
3 Obersten Volkswirtschaftsrates bzw. der Handels- 
ie tretung der U.d.SSR. eingehende Besprechungen 
>$ er verschiedene grundsätzliche Fragen, die im Zu- 
mmenhang mit der Vergebung von Lieferungsauf- 
atzen auf Grund des Abkommens vom 14. April d. J. 
ulgetaueht waren, stattgefunden, In einigen Fragen 
adde eine Einigung erzielt. Andere Fragen blieben 
Ngelöst, Die grössten Schwierigkeiten verursachten 
zussische Kreditforderungen, die nach Auffassung der 
nätschen Seite nach dem Wortlaut des Abkommens 
Icht zu rechtfertigen waren. In dem Abkommen sind 
\ekanntlich drei Gruppen von durchschnittlichen Zàh- 
ngsiristen vorgesehen, und zwar von 14, 21 und 
de» Monaten. Es bestand bisher auf Grund der Praxis 
Bas Interministeriellen Ausschusses, der seine Ent- 
Eddeidungen über die Garantieanträge der deutschen 
leterfirmen im wesentlichen davon abhängig macht, 
0, die in dem einzelnen Lieferungsvertrage vorge- 
henen Zahlungsbedingungen den üblichen Normen 
a 'sprechen, völlige Klarheit über die Zugeständnisse, 
— im Einzelfalle den deutschen Firmen gegenüber 
fordert werden konnten. Neuerdings wurden aber 
i verschiedenen grösseren Objekten von der Sowjet- 
tite längere Fristen beansprucht. Eine Entscheidung 
er diese strittigen Fälle konnte noch nicht herbei- 
— ührt werden, so dass einige bedeutende Aufträge 
oh in der Schwebe sind. 
Demgegenüber konnte der Wortlaut des Zahlungs- 
Schemas, das jedem einzelnen Auftrage zugrundegelegt 
ird, gemeinsam festgelegt werden. Er wird in der 
leser Tage erscheinenden Juninummer der Zeitschrift 
“Hie Ostwirtschaft“ veröffentlicht. 
Albach Angaben der, russischen Bestellkommission 
paa seit dem 14. April d. J., an dem das Abkommen 
Wischen der deutschen Industrie und dem Obersten 
wolkswirtschaftsrat der U. d. S. S. R. abgeschlossen 
Murde, Aufträge im Gesamtbetrage 'von 200 Millionen 
ark an deutsche Firmen vergeben worden. Von 
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Firmennachrichten 


i Konkurse 


E, Fröftnmgstermin. K. Konkursverwalter. 
4. Anmeldetermin. G. Gläubigerversammlung. 

8 Termine linden in den Burggerichten statt. 
tomberg. Fa. Seydler u. Grosskurth, ul. 
Sienkiewicza 3. Konkursverfahren niedergeschlagen. 

a der am 5. 2. 1931 vereinbarte Zwangsvergleich 

echtskraft erlangt hat. Die Entschädigung des 

onkursverwalters wurde auf 8000 21 festgesetzt, 
romberg. Konkursverfahren Pa. Uhlendorf u. 
Renka wit z, ul. Słowackiego 1. E. 6. 6. 1931. 

. Rechtsanwalt Wacław Switalski. Nowy Rynek 

2. A. 10. 8, 1931. Erster Termin 2. 7. 1931, 

d * Uhr. 


Q. 27. 8. 1931, 9 Uhr. 

tomberg. Konkursverfahren Fa. Spölka 
Przemys! Drzewny, Babia Wieś 5. E. 30. 5. 1931. 
K, Rechtsanwalt Janusz Krzysiak, ul. Gdafiska 20. 
Erster Termin 25. 6. 1931, 10% Uhr 


ADTT 


1 1. 8, 1931. 
0. 20. 8. 1931. 
g`i irschau. Konkursverf, Fa. „Arkona“, Wytwórnia 
Wyrobów Metalowych, S. À. E. b. 6. 1931, 12 Uhr. 
K. Rechtsanwalt Tomasz Hempowicz. A. 20. 7. 1931. 
ed Termm 4. 7. 1931, 9 Uhr. G. 29. 7. 1931, 


Uhr. 
finesen. Konkursverf. Józef Politowicz. Ver- 
Fleichstermin 1. 7. 1931, 10 Uhr, Zimmer 18. Der 
ergleichsvorschlag ist im Sekretariat, Zimmer 23, 
des Konkursgerichtes, zur Einsicht ausgelegt. 
draudenz. Konkursverf. Stanislaw Bochefiski. 
. 10. 6. 1931, 12 Uhr. K. Rechtsanwalt Dr. Stein. 

«A. 1.7. 1931. Erster Termin 15. 7. 1931, 12 Uhr. 

.. 12. 8. 1931, 10 Uhr. 

1 Drodzisk. Konkursverfahren Mtyn Parowy, Gra- 
ħowo, Inh. Tadeusz Legowski. E. 10. 6. 1931. K. 
Mieczyslaw Smulkowski. A. 16. 9, 1931. Frster 
Uirmin 19. 6. 1931, 11 Uhr. G. 25. 6. 1931, 10% 

\ r. 8 

Königshiitte, Konkursverfahren Fa. Zofia Broda- 
6K. G. zur Entgegennahme der Endrechnung 
Ne: 7. 1931, 10 Uhr, N 

Ä Pad. Konkursverfahren Jozef Baranowski. 

T 5. 6. 1931. K. Feliks Kuchta. A. 7. 7. 1931. Erster 
Osp min 4. 7. 1931, 11 Ubr. G. 17. 7. 1931, 11 Uhr. 
l 


mmer 6. 


rowo, Konkursverfahren Helena Gdyra. Termin 
Zwecks Aussetzung des Verfahrens sowie zur Ent- 
Segennahme der Endrechnung 30. 6. 1931, 11 Uhr, 
dogunmer 22. 
Sen. Konkursverf. Fa. „Titania“, ul. Gwarna 15. 
| Er. kL 6. 1931. K. August Klebba. A. 13. 8. 1931. 
8 
1 


| ster Termin 27. 6. 1931, 10 Uhr. G. 29. 8. 1931. 
* Fa. Augustyn Plejsierowicz. Konkurs- 
| verfahren niedergeschlagen, da der am 18. 10. 1931 
HBireinbarte, Zwangsvertrag Rechtskraft erlangt hat. 
pre dem Konkursverwalter Motylewski zustehende 
„tschädigung wird auf 600 z} festgesetzt, die Rück- 
O Thoong seiner Ausgaben auf 70 zt. itë 
a Konkursverfahren Fa.,.„Marwin-Film“. 
20. 6. 1931, 11 Uhr, Zimmer 7. 


| 
i Gerichtsaufsichten 
Termine finden in den Burggerichten statt. 


berg. Fa. „Hurtownia Towar6w Wlöknistych“, 
Zahlungs- 


| u Absatz 1, der Verordnung vom 6. 3. 1928. 
eudenz, 
Je wier 2. vertreten durch Rechtsanwalt Kopka. 
nehlungsaufschubverfahren auf Antrag des Schuld- 
Pose, eingeleitet. Prüfungstermin 24. 6. 1931, 10 Uhr. 
zikőów En „Bubonia", Poznańska Fabryka Gu- 
| 
stawna 6. 
Ra huldners niedergeschlagen. 
wwitsch, Fa, J. Kulawska, Inh. Kazimierz Sem- 
lan, Zahlungsaufschub auf 3 Monate, vom 13. 
— erteilt. Vermögensver walter Edmund Busze- 
„cz. 
Andsburg, Verhütun sich Pa. J. M. Bött- 
` s gsvergleich Fa. J. M. 
Wrong r. Uhrmachermeister. G. 24. 6. 1931, 12 Uhr. 
beute. Franciszek Janiszewski, Ziegelei- 
ten zer, Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungs- 
tmin 30. 6. 1931, 10 Uhr. Zimmer 2. 


* Generalversammlungen x 
Org. esta“, Versi ngsgesellschaft in Posen. 
Srde ntl, d. V. r Saale der Universitäts- 
% 7 iothek, Franc, Ratajczaka 4—6. 
pe Wapniarnia Miastecako 8. A. in 
posen. Ordentl. G.-V. 17 Uhr in den Räumen der 
” C. aneh Bank Ziemian, Aleje Marcinkowskiego 13. 
be., Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych S. A, in 
Say Ordentl. G.-V. 16 Uhr im Sitzungssaale 
ank. 


” „Krölewsko-Hucka Gazownia'; T. X. in Kö- 
U£shütte, ul. Cmentarna 23. Ordentl. G.-V. 4:30 


| a agar 

tp „ im Büro der Gasanstalt. 

Al. S, Pomorski Bank Rolniczy, S. A. in Thorn, 
zeroka 30. Ordentl. G.-V., 13. Uhr, im Lokal 


28. Bank. f 
Or. Przedzalnia 1 Tkalnia. S. A. in Schroda. 
Ordentl. d. V. 15 EN er Bank Tndowy. 


diesen dürfte jedenfalls ein grösserer Teil die "Garantie 
der öffentlichen Hand noch nicht erhalten haben, da 
der Interministerielle Ausschuss seine Entscheidung 
davon abhängig machte, dass das erwähnte Zahlungs- 
schema einen Wortlaut erhält, der nicht einseitig die 
Interessen der Sowietseite begünstigt. Die Verein- 
barung über die endgültige Formulierung des Schemas 
ist also auch deshalb zu begrüssen, weil die Firmen 
nun endlich die erwartete Garantie erhalten und die 
Fabrikation auf Grund der Aufträge einleiten können. 
In der Finanzierungsfrage sind keine Veränderungen 
eingetreten, da die Mittel des Bankenkonsortiums bzw. 
die für diese Zwecke ausgeworfenen Mittel der Gold- 
diskontbank aufgebraucht sind, sind die Firmen nach 
wie vor darauf angewiesen, die Geschäfte aus eigenen 
Mitteln zu finanzieren oder sich an ihre Bankverbin- 
dungen zu halten, In vielen Fällen sind beide Mög- 
lichkeiten den Firmen versperrt, weil entweder die 
eigenen Mittel nicht ausreichen oder die Bankverbin- 
dungen schon zu stark in Anspruch genommen sind. 


Polen führt 


Die während des Winters mit allen Kräften forcierte 
Ausfuhr von Brotgetreide hat schon damals vielfach 
Bedenken ausgelöst. Tatsächlich wird es nunmehr 
immer deutlicher offenbar, dass hierbei im Verhältnis 
zu den vorhandenen Inlandsvorräten des Guten etwas 
zu viel getan wurde. Bereits seit etwa zwei Monaten 
ist eine Verknappung des Getreides spürbar, die natur- 
gemäss zu einem fast vollständigen Aufhören der Aus- 
fuhr geführt hat. Solange diese Verknappung nur die 
Preise herauftrieb, war zu irgendeiner Besorgnis 
kein Grund vorhanden; im Gegenteil, die gebesserten 
Preise kamen der Landwirtschaft, sofern sie noch über 
Vorräte verfügte. schr zugute. Jetzt aber wird be- 
kannt, dass bereits in den letzten Wochen von ver- 
schiedenen grösseren Inlandsfirmen Roggen aus dem 
Ausland, und zwar aus Dänemark. nach Polen 
eingeführt worden ist. Es handelt sich hier- 
bei sogar vielfach um Getreide polnischer Herkunft, 
das im Winter zum Preise von 7--10 zł pro Zentner 
ausgeführt wurde und jetzt angesichts des ungedeckten 
Inlandsbedarfs zum doppelten Preise zurückgekauft 
werden muss. Aehnliches wird aus Danzig gemeldet. 
Hier handelt es sich speziell um eine grössere Partie 
Roggen, die von zwei Danziger Firmen zur Verladung 
nach Skandinavien übernommen wurde, jedoch liegen 
blieb. Dieser Roggen ist jetzt nach Polen zurück ver- 
handelt worden und hat dabei einen Preis erzielt, der 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


200 Millionen Reichsmark - 
Russlandaufträge für Deutschland 


Die jüngsten Verhandlungen 


Die Abänderung 
der Zuckergesetzgebung 


Der Beitritt der polnischen Zuckerindustrie zur 
internationalen Zuckerverständigung macht, damit die 
polnische Industrie ihre Verpflichtung zur Einhaltung 
des jhr- zugewiesenen Zuckerkontingentes erfüllen 
kann, eine erneute Abänderung der polnischen Zucker- 
gesetzgebung erforderlich. In den letzten fünf Jahren 
ist die polnische Zuckerrübenanbaufläche durch gesetz- 
liche Massnahmen bereits mehrfach, und zwar- insge- 
samt um etwa 23 Prozent, verringert worden, zuletzt 
im verflossenen Jahre um 10 Prozent von 180 000 auf 
160 000 ha. Der Zuckerexport in den ersten 7 Monaten 
der laufenden Kampagne betrug nur noch 240 000 t 
gegen 345 000 t in den ersten 7 Monaten der vorher- 
gehenden Kampagne. Die Beschlüsse, die die pol- 
nische Regierung nunmehr zur Sicherung der Durch- 
führung des internationalen‘ Zuckerabkommens von 
polnischer Seite gefasst hat, sehen folgendes vor: Es 
sollen feste Kontingente sowohl für den Export wie 
für den Inlandsabsatz von Zucker aufgestellt werden. 
Wird über diese Kontingente hinaus produzierter 
Jucker aus dem Lande ausgeführt, so wird er mit 
einer Sonderabgabe von 100 zt per 100 kg belegt, d. h. 
mit einem Prohibitiv-Ausfuhrzoll, der die Ausfuhr 
solchen Zuckers überhaupt verhindern soll. 


Roggen ein! 


das Doppelte des seinerzeit gezahlten 
Preises übersteigt. Einige weitere Rückkäufe sol- 
len mit holländischen Firmen abgeschlossen worden 
sein, 


Die gemeldeten Tatsachen stellen eine Wiederholung 
der Vorgänge dar, die bis zum Jahre 1928 an der 
Tagesordnung waren, und beweisen gleichzeitig die 
Planlosigkeit unserer Getreidepolitik, deren Parole 
„Ausfuhr um jeden Preis!“ die Wirtschaft schweren 
Verlusten aussetzt. Es ist an sich verständlich, dass 
man, bestrebt ist, möglichst grosse Mengen des Ge- 
treideiiberschusses im Auslande abzusetzen; wenn 
diese Mengen aber, die zu Verlustpreisen verkauft 
wurden, vor der Ernte zum doppelten Preise zurück- 
gekauft werden müssen, so ist der Schaden ganz 
offenbar, Helfen kann hier nur eine möglichst weit- 
gehende Verbesserung und Vervollkommnung der stati- 
stischen Aufnahme der Erntebestände und die An- 
passung der Ausfuhr an die vorhandenen Vorräte, da- 
mit wirklich nur die Ueberschüsse exportiert 
werden. Das jetzt zu Ende gehende Wirtschaftsjahr 
hat deutlich erwiesen, wie sehr man sich in der Ab- 
schätzung der vorhandenen Vorräte irrte; allerdings 
ist die starke Verknappung auch auf das Konto der in 
grossen Umfange betriebenen Verfütterung von 
Brotgetreide zu setzen. 
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Holzkoniunktur auf dem Tiefpunkt 


Die Lage der polnischen Holzwirtschaft 


D. P. W. Ueber die allgemeine Lage der polnischen 
Holzwirtschaft wird uns aus Fachkreisen Polens be- 
richtet, dass die Frühjahrssaison die Hoffnungen nicht 
erfüllt hat. Die Bautätigkeit ist auch jetzt, mitten in 
der Saison, minimal und beschränkt sich fast aus- 
schliesslich auf die Beendigung der im Frühjahr an- 
gefangenen Bauten, Dies bezieht sich sowohl auf die 
Bauten der öffentlichen Hand, als auch auf die private 
Bautätigkeit. Aus diesem Grunde hat der Absatz der 
Sägewerke keine Belebung erfahren; dies trifft die 
Sägewerke um so mehr, als noch Vorräte aus der 
letzten Saison vorhanden sind. Deshalb wird auch 
nicht mehr auf Vorrat gearbeitet, da hierfür nicht die 
nötigen Mittel vorhanden sind und mit Rücksicht auf 
die rückläufige Preistendenz starke Ungewissheit über 
die zukünftige Absatzlage herrscht.“ 1 

Die Lage auf dem westpolnischen Markt ist nicht 
besser als auf den übrigen Märkten. Die Deckung 
des Rundholzbedarfs der Sägewerke erfolgt jeweils 
nur bei vorliegendem Bedarf seitens der lokalen Ab- 
nehmer, aber auch der Bedarf der lokalen Abnehmer 
ist zusammengeschrumpft. Infolge der Grenzsperre 
nach Deutschland findet eine Ausfuhr fast gar nicht 
statt. Die vermehrte Ausfuhr nach England übt auf 
die Sägeindustrie Westpolens, die auf den deutschen 
Absatzmarkt eingestellt ist, keinen belebenden Einfluss 
aus, da eine Ausfuhr von einigen 1000 Stands, auf die 
vielen Sägewerke verteilt, kaum in Gewicht fällt. Die 
Preise sind auf ein Minimum gefallen. Für Kantholz 
2 . et 7 gezahlt. Die Preise für 

ischlerbretter schwanken je nach i i 
zwischen 1810 al h ihrer Qualität 

ne weitere Verschlechterung hat die Zahlungs- 
fähigkeit erfahren. Es kommt häufig vor, dass die 
kleineren Holzabnehmer, wie Tischler usw., ihre Ab- 
schlüsse in kleineren Monatsraten von höchstens 30 
bis; ha g remilon 7 

Eine Besserung der Lage wird vor der Herbstsaison 
nicht erwartet. Aus diesem Grunde findet auch Mb 
geplante Gründung eines Holzexports-Syndikats bei 
vielen Fachleuten kein grösseres Interesse, da die 
Stimmung krisenhaft ist und die Holzfachleute zu 
schwarz schen. 
‚Aehnlich wird die Lage der polnischen Holzwirtschaft 
auch in dem letzten Bericht der Lemberger Industrie- 
und Handelskammer beurteilt. ‘Auch in diesem wird 
die schwache Bautätigkeit als eine der hauptsächlich- 
sten Ursachen der Stagnation auf dem Holzmarkt be- 
zeichnet. i 

Infolge des Geldmangels wird jede beliebige Menge 
Holz zu jedem angebotenen Preise, meist natürlich 
mit Verlust, verkauft, wodurch ein gewisser Mangel 
an besseren Holzsortimenten eingetreten ist. Die 
Preise haben ein so niedriges Niveau erreicht, dass 
sie als stabilisiert angeschen werden können; ein 
weiterer Rückgang wird als ausgeschlossen betrachtet. 
Die Holzausfuhr ging vor allem nach Frankreich, wo 
jedoch die österreichische, jugoslawische, insbesondere 
aber rumänische Konkurrenz mit immer grösserem Er- 
folg arbeitet. Dies ist verständlich, wenn man berück- 
sichtigt, dass die Qualität des rumänischen Holzes 
besser ist und die Preise niedriger sind als die des 


polnischen Holzes. Vom 
Holzexport-Syndikat 


D.P.W. Ende voriger Woche haben sämtliche Ver- 
bände und Vereinigungen der polnischen Holzindustrie 
von dem Organisationskomitee einen Fragebogen zur 
Ausfüllung und den Satzungsentwurf mit dem Ersuchen 
um unverzügliche Stellungnahme erhalten, Eigentlich 
handelt es sich um 2 Organisationsausschüsse, und 
zwar einen für Papierholz und einen für Nadel- und 
Laubholz. In dem vorliegenden Entwurf ist die Grün- 
dung von Exportsektionen bei den einzelnen regionalen 
Verbänden und Vereinigungen vorgesehen. Diese 
Exportsektionen hätten die Ausfuhrscheine, welche von 
der Zahlung des Ausfuhrzolles entbinden, an die Inter- 
essenten zu verausgaben. Bei dem Generalrat der 
polnischen Holzverbände soll ein besonderer Ausschuss 
bestehen, welcher sich mit der allgemeinen Holzexport- 
politik zu befassen hätte. Zu seinem Aufgabenkreis 
würde der Abschluss von internationalen Abkommen, 
die Vertretung der Holzexportinteressen gegenüber der 
polnischen Regierung usw. gehören. 

Am 23. d. Mts. wird beim Staatlichen Exportinstitut 
Polens eine allgemeine Konierenz der Holzinteressen- 
ten stattfinden. in welcher auf Grund des gesammelten 
Informationsmaterials die endgültigen Formen der pol- 
nischen Holzexportorganisation festgesetzt werden 


sollen. Voraussichtlich wird die letzte Kombination 
durchdringen, welche eine Gründung von Export- 
sektionen bei den regionalen Holzverbänden und eines 
Zeutralkomitees beim Generalrat der polnischen Holz- 
verbände vorsieht. 

In letzter Minute erfahren wir noch folgende Einzel- 
heiten über die Satzungen. 

Sitz ist Warschau, Kepräsentationen, Filialen und 
Agenturen im Inland und Ausland. Zum Aufgabenkreis 
gehören: Aufstellung von Mindestpreisen, Standardi- 
sierung der Holzausfuhr, Kontrolle über die Ausführung 
von Verträgen, Kontrolle über die Qualität der auszu- 
führenden Ware, Verständigung mit dem Auslande 
über die Höhe von Preisen und Ausfuhrkontingenten. 
Festsetzung von Handelsusaucen. Gründung eines 
Schiedsgerichts, enger Kontakt mit der Staatsforst- 
verwaltung. Die Einschreibegebühr soll 10 Groschen 
pro cbm und der jährliche Beitrag 60 Groschen pro 
ebm ausgeführten Holzes betragen. 

Die geringste Nichtbeachtung der Satzung und der 
Mitgliederbedingungen hat die sofortige Streichung von 
der Mitgliederliste und damit Ausschliessung von dem 
Erhalt von Ausfuhrscheinen zur Folge. Hierfür dürfen 
keine Eutschädigungsansprüche geltend gemacht wer- 
den. An der Spitze des Syndikats sollen 1 Direktor 
und 2 Vizedircktoren stehen, Das Syndikat wird ohne 
Gewinn arbeiten. Die Kostenüberschüsse werden zu 
30 Prozent für die Erweiterung der Tätigkeit und der 
Rest für Vergütungen an die Direktoren und Ange- 
stellten verwandt, » 


Rückgang der Holzausfuhr 

. a 

im Mai 
D.P.W, Die halbamtliche Telegraphenagentur „Iskra“ 
meldet, dass die polnische Mai-Ausfuhr 168 567 000. zł 
betrug, d. i. 128 000 z? weniger als im Vormonat. Von 
‚der Ausfuhrverminderung ist besonders stark der Holz- 
export betroffen worden, welcher sich gegenüber dem 
Vormonat um 1,3 Mill. z? verminderte, davon Bretter 
und Balken allein um 1,1 Mill. zł. In der nächsten 


Nummer bringen wir eine genauere Statistik über die 
Ausfuhrziffern, 


Polens Holzinteressen auf dem 
spanischen Markt gefährdet 


D.P.W. Ein polnisches Fachblatt weiss zu berichten, 
dass die schwedischen und finnländischen Holzexpor- 
teure mit dem Verbande der spanischen Holzimporteure 
eine Vereinbarung getroffen haben, wonach der ge- 
nannte Verband sich verpflichtet hat, seinen Bedarf 
zu Marktpreisen ausschliesslich in Schweden oder in 
Finnland zu decken.’ Dieses Abkommen richtet sich 
in erster Linie gegen die sowjetrussische Holzkonkur- 
renz, doch werden dadurch auch die polnischen Holz- 
interessen insofern betroffen, als sich Polen gerade in 
der letzten Zeit bemühte, seinen bis jetzt sehr 
schmalen Absatz in Spanien zu erweitern. Man ist 
in Polen der Ansicht, dass nach Gründung des pol- 
nischen Holzexportsyndikats auch Polen mit dem ge- 
nannten Verband der spanischen Holzimporteure in 
Verbindung treten wird. 


Neue Verhandlungen zwischen den 
Saargruben und der polnischen 
Staatsforstverwaltungꝰ 


` Von gut informierter Seite wird uns gemel- 
4 on cine bedeutende westdeutsche Holzfirma mit 
der nm nischen Staatsforstverwaltung demnächst Ver- 
25 zn über die Lieferung von Grubenholz nach 
Nachrſchtesebiet anknüpfen werde. Da sich ähnliche 
er en; schon wiederholt als unrichtig erwiesen 
aben, Müssen wir diese Nachricht trotz der Glaub- 


würdigkeit u 
Zeilen Versehen Gewährsmannes mit einem Prage- 


Auch die Knochenindustrie 
e in Sorgen 


und der E 5 Rückgang des Konsums in Knochenleim 
preisen äh ich des sowjetistischen zu Dumping- 
shwie die isetzten Leimes auf dem polnischen Markt 
die Zoller non ung des Exports nach Amerika durch 
schränkung ung führten zu einer Produktionsein- 
1930. Im Ver a weiteren Preisrückgängen im Jahre 
von Knochenfesieh. zum Jahre 1929 ist die Gewinnung 
ergangene Finn um 25 Prozent zurückgegangen. Das 

infuhrverbot für Leim vermochte sich 


Sonnabend, 20. Juni 1931 


noch nicht im Operationsjahr auszuwirken, da die 
Sowjets den Markt im 1. Quartal mit bedeutenden 
Quanten überflutet hatten, die zunächst aufgebraucht 
werden mussten. j 

Der Absatz der polnischen Fabriken ist nur um 
15 Prozent zurückgegangen, so dass die Bestände der 
Werke zum Teil geräumt werden konnten. 

Bedeutende Verluste erlitten die Werke durch den 
Preissturz für Knochenfett, dessen Preise von 31 Æ 
im Jahre 1931 auf 18 & gesunken sind. Die starke 
Zunahme der Bestände in Knochenmehl bei sämtlichen 
polnischen Fabriken und das Fehlen der Aussichten 
auf eine baldige Besserung der Lage der Landwirt- 
schaft veranlasste die Werke, bedeutende Quanten 
nach dem Auslande zu Preisen, die unter den Selbst- 
kostenpreisen lagen, auszuführen. Als Abnehmerländer 
kamen Finnland, die Tschechoslowakei und Amerika 
in Betracht. 


Verbot der Erteilung neuer 
Alkoholkonzessionen 


Im Zusammenhang mit der Einführung des neuen 
Alkoholgesetzes hat das Finanzministerium angeordnet, 
dass keine neuen Konzessionen für den Alkoholverkauf 
auf dem Gebiete der Süd- und Westwojewodschaiten, 
d. h, des ehemals preussischen und ehemals öster- 
reichischen Teilgebietes, mehr erteilt werden. Dieses 
Verbot verpflichtet bis zur Angleichung der gegen- 
wärtig bestehenden Zahl von Alkohol-Kleiuverkaufs- 
stellen in den vorstehend erwähnten Wojewodschaften 
an diejenige Zahl von Verkaufsstätten, wie sie durch 
die neue Alkoholgesetzgebung vorgeschrieben wird. 
In den übrigen Wojewodschaften werden weiterhin 
Konzessionen für den Alokohlverkauf erteilt werden, 
da dort die in dem neuen Gesetz erlaubte Zahl noct 
nicht erreicht ist. 


Deutsch-polnischer Express- 
guttarif 


Dieser Tage ist ein neuer deutsch-polnischer Ex- 
pressgut-Tarif in Kraft getreten; durch diesen Tarif 
werden Bestimmungen für den Expressgutverkehr, -die 
im deütsch-polnischen Personen-, Gepäck- und Express- 
gut-Tarif, gültig vom 1. Februar 1928, nebst Nach- 
trägen I--II enthalten sind, aufgehoben. Der neue 
Tarif ist als Richtungstarif aufgestellt. Folgende Neue- 
rungen sind hervorzuheben: Der neue Tarif enthält 
Frachtsätze für Gewichtsstufen bis 5 kg, über 5 kg 
bis 10 kg, über 10 bis 15 kg, über 15 bis 20 kg und 
für je 10 kg bei Gewichten von mehr als 20 kg. Es 
wird ein neuer dreiteiliger Expressgutschein zum 
Durchpausen im Verkehr von Deutschland in deut- 
scher, tschechischer und polnischer Sprache, im Ver- 
kehr von Polen in deutscher, polnischer und franzö- 
sischer Sprache eingeführt. 


Wachsende Haldenbestände 


in Oberschlesien 


Nach provisorischen Berechnungen betrug die pol- 
uisch-oberschlesische Kohlenförderung im Mai 1931 
2 103 926 (im April 2 209 298) t oder arbeitstäglich an 
24 (25) Arbeitstagen 87 664 (88 372) t. Der Eigenbedarf 
der Werke belief sich auf 174 278 (191 960) t, der Ab- 
satz in Polnisch-Oberschlesien allein ergibt 412 955 
(424 928) t und in den anderen Gebietsteilen 482 338 
(519 928 t; der Absatz im Inland erreichte also 895 293 
(949 538) t, der Export 1 017 272 (947 301) t. Der Ge- 
samtabsatz beträgt demnach 1912565 (1 896 830) t. 
Die Kohlenbestände auf den Halden betrugen zu Ende 
Mai 1327049 (1 311 023) t. Für den Kohlen-, Koks- 
und Brikett-Transport wurden insgesamt 165 646 
(162 273) Waggons angefordert, oder arbeitstäglich 
6901 (6491), wobei der gesamte Wagenbedarf befrie - 
digt wurde. 


Fischschutzvertrag zwischen 
Polen und Tschechoslowakei 


Am 12. Juni wurden die Ratifikationsurkunden über 
den Vertrag zwischen der tschechoslowakischen Re- 
publik und der Republik Polen, betreffend den Fisch- 
fang und den Fischschutz in den Grenzgewässern und 
ihrer Flussgebiete ausgetauscht, der am 18. Februar 
1928 in Kattowitz unterzeichnet wurde. Der Vertrag 
tritt am 30. Tage nach dem Austausch der Ratifizie- 
rungsurkunden in Kraft, 


Fischkonservensyndikat 
in Tätigkeit 


Nach der Gründung des polnischen Fischkonserven- 
Syndikates findet nunmehr die. Verteilung der Kon- 
tingente unter die neun polnischen Pabriken statt. Das 
gemeinsame Verkaufsbüro wird seinen Sitz in War- 
schau haben und in den wichtigsten Verbrauchszentren 
wie Kattowitz, Krakau, Lemberg und Posen Filialen 
errichten. Ferner ist auch der gemeinsame. Ankauf 
der Fische beabsichtigt. Mit den Danziger Fabriken 
sind die Verhandlungen wegen einer Verständigung 
eingeleitet. 


Märkte 


Getreide, Warschau, 18. Juni. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty im Gross- 
handel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 
29—30, Weizen 32—33, Einheitshafer 32—33. Sammel- 
hafer 30—31, Grützgerste 28—28.50, Weizenluxusmehl 
60—70, Weizenmehl 55—60, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 45—47, mittlere Weizenkleie 17—18, Roggen- 
kleie 18—19, Leinkuchen 29—30, Rapskuchen 24—25, 
Feld-Speiseerbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40—45, Blau- 


lupinen 22—23, gelbe Saatlupinen 32—34. Mittlere 
Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 
Produktenbericht. Berlin, 18 Juni. Weizen 


weiter matt, Roggen erholt. An der Produktenbörse 
war die Preisgestaltung weiter uneinheitlich. Am 
Roggenmarkte hat sich das ersthändige Offertenmate- 
rial nach den gestrigen Preisrückgängen wieder ver- 
ringert, und bei. einiger Nachfrage der Provinzmühlen 
waren etwa 1—2 Mark höhere Preise durchzuholen, in 
Neuroggen bleibt das Angebot gleichfalls mässig, die 
Gebote waren aber nur geringfügig gebessert, Der 
Lieferungsmarkt setzte bis 1% Mark fester ein, Für 
Weizen hat sich dagegen die gestrige Tendenz erhal- 
ten. Am Promptmarkt und in der Julisicht erfolgende 
Abgaben standen im Zusammenhang mit der Verstim- 
mung über die Transaktionen in Danziger Weizen. 
Neuweizen war weniger stark gefragt. Der Lieferungs- 
markt folgte dieser Preisbewegung. Weizenmehl liegt 
still, Roggenmehl bleibt gefragt und in den Preisen 
behauptet. Für Hafer und Gerste zeigt sich weiter 
ausreichendes Offertenmaterial. Gebote sind aber 
schwer erhältlich; der Haferlieferungsmarkt eröffnete 
ziemlich stetig. 

Berlin, 18. Juni. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise ın Gold- 
mark. Roggen, märk, 205—207, Futter- und Industrie- 
gerste 192— 208, Hafer, märk., pomm.. 174—177, Wei- 
zenmehl 32—37.25, Roggenmehl 27.25—29.50, Weizen- 
kleie 13.90-14.20, Roggenkleie 12.7513, Viktoria- 
erbsen 26—31, Futtererbsen 19—21, Peluschken 26 bis 
30, Ackerbohnen 19-21, Wicken 24-26, blaue Lupinen 
16—17.50, gelbe Lupinen 22—27, Rapskuchen 9.50 bis 
10, Leinkuchen 13.10—13.30, Trockenschnitzel 7.70 bis 
7.80, Soya-Schrot 12—13. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Juli 273 bis 
270.50, September 236— 234.50, Oktober 236—235; Rog- 
gen: Juli 201.50-202—201.50, September 187.50—187. 
Oktober 188.50 und Brief; Hafer: Juli 182—180.25, 
Septemher 158—156, Oktober 158.50—157 Brief. 


Getreide. Posen, 19. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Richtpreise: 


Weizen —— 222 7 28.00 — 29.00 
Roggen nn. 26.00— 26.50 
Mablgerste . ss» seese 27.00 28.00 
Futterhafer .. 4244 29.50 — 30.50 
Roggenmehl (65% 7)... . 39.50 — 40.50 
Weizenmehl (65%) s.e.. s... 16.50 49.50 
Welzenkleilie 15.50 — 16.50 
Weizenkleie (dick!). 17.00-18.00 
Noggenkl ele 17.00-18.00 


Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu 
er Bedingungen: Roggen 60 to, Weizen 
15 to. 


Lemberg, 18. Juni. Börsenbericht. Preise für 
100 kg in Zloty, Parität Lemberg: Gutsweizen 29.50 
bis 30. Sammelweizen 27.75—28.25, Einheitsroggen 
26.25— 26.50, Sammelroggen 25.7526, Hafer 31.50—32, 
Roggenkleie 14.50—15, Weizenkleie 12.50--13. Markt- 
preise Parität Podwoloczyska: Gutsweizen 27—-27.50, 
Sammelweizen 25.25—25.75, Einheitsroggen 23.75—24, 
Sammelroggen 23.25—23.50, Hafer 2929.50. Buch- 
weizen 33—34, Roggenkleie 14—14.50, Weizenkleie 12 
bis 12.50. Hafer, Roggen, Weizen, Buchweizen und 
Kleien sind billiger geworden. Bei anderen Artikeln 
halten sich die Preise an das bisherige Niveau. Ten- 
denz: fallend; Marktverlauf: schwach. 


Danzig, 18. Juni. Letzte amtliche Notierung für 
!00 kg: Weizen, 128 Pfd. 19, Roggen 17.25, Futter- 
gerste 1616.50, Roggenkleie 11.75, grobe Weizen- 
kleie 11.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 3, Kleie und Oelkuchen 2. 


Kartofielnotiz. Berlin 18. Juni. Speisekartoffeln: 
Weisse 2.20— 2.40, rote 2.70—2.90, gelbfleischige 4.20 
bis 4.50, Odenwälder blaue 3—3.30. 

Eier. Berlin. 18. Juni. Deutsche Eier. 
Trinkeier, vollfrische, gestempelte, Sonderklasse über 
65 g 10, Klasse A 60 g 9, Klasse B 53 g 7%. Klasse C 
48 g 6%; frische Eier Klasse B 53 g 7%; aussortierte, 
kleine und Schmutzeier 5%. — Auslandseier. 
Dänen 18er 10%, 17er 9%, 15%-—-I6er 8%, Schweden 
18er 10%, 17er 9%, 15%—16er 8%; Estländer 15% bis 
15er 7%—8. Holländ. Durchschnittsgewicht 68 g 10%, 
60—62 g 894-9, 57—58 g 8—8, Rumänen 6½ 64: 
Russen, grosse 6%—6%, normale 6%; Polen, abweich. 
5%—+, kleine, mittel Schmutzeier 5. Witterung: 
Regen. Tendenz: ruhig. 

utter. Berlin, 18. Juni. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 121, 2. Qualität 111. abfallende 


Qualität 97. (Preise vom 16. Juni: dieselben.) Ten- 
denz: ruhig. 
Zucker, Magdeburg, 18. Juni. Notierungen in 


Rm. für 50 kg Weisszucker netto, einschliessl. Sack: 
März 7.85 Brief, 7.80 Geld, Juni 6.90 bzw. 6.80. Juli 
6.95 bzw. 6.90, August 7.05 bzw. 7.00, September 7.20 
bzw. 7.10, Oktober 7.35 bzw. 7.30, November 7.40 bzw. 
7,35, Dezember 7.50 bzw. 7.45. Tendenz: stetig. 
Metalle, Warschau, 18, Juni. Das Handelshaus 
A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für I kg 
in Złoty: Bankazinn im Blocks 6.00, Hüttenblei 0.95, 
Zink 0.95, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80, Kupfer- 
2 3.20—3.70, Messingblech 3.00—3.90, Zinkblech 
au u u nu 


Danziger Börse. 


Danzig, 18. Juni. Reichsmarknoten 122.05, Dollar- 
noten 5.1814, Zlotynoten 57.61, Scheck London 25.00%, 

An der heutigen Börse waren Dollarnoten mit 5.18% 
notiert. Reichsmarknoten 121.93—122.17, Auszahlung 
Berlin 121.96—122.20. Scheck London 25.00%, Złoty- 
noten 57.55—67, Auszahlung Warschau 57.5466. 


Handelszeitun 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Sehlasskarse) 


Notierungen in 9% 6 118 0 
9% staatliche Goldanleihe (100 G.-al) 2 
5% Konvertierungsadleibe 1100 al) 45.756 16.566 
10% Eisenbahnanleibe 100 G. Fr.) 110,006 > 
6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) we; = 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C. 21 > Ti 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Sebw.-Fr.' e; * 
98% Oblig. d. St. Posen (100 C. et) „. J. 1929 Er — 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C. zt) . J. 1926 - = 
%% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) r 91.064 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 ztı] 33.0G | 33.006 
9% Dr 1 r 

Notierungen je Stück: 
5% Rogg. Bt der Pos. Ldsch. I D.-Zentner | 15.754 | 15.754 


3% Posener Vorkt. Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror -Oblie. 11000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 a. 4% Pos. Pr.-Ob! m. p. Stemp. (1000 Mk. 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.“ 
3% Hypothekenbrieto 


trial) 


Industrieaktien 
LE 


— 


— 
E 
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Hartwig C. 


Bank Polski 
B H.Kantorowies 


k. Kw. Pot. 


Bk. Przemysł. Herzf. Victor. 
Bk. Zw. Sp. Z. Lloyd Bydg. 
P. Bk. Handl. Luban 


P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthagen 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Anto 


Dr. Roman May|35. 
Miyn Wagrow 
Miyn Ziem. 
Piechein 

Plötno 

P. Sp. Dreewna 


aim, 


Cegielski H. Sp Stolarska 
Centre. Rolnik. Ter 
Contr. Skör Unja 
Goplana Wyty. Chem 


IILI BII a 
Eu BERE: 2 


innern 
iin 


Grödek Elektr. 


Wyr. Cer. Krot. 
Cukr. Zdun: 


Zw. Ctr. Masz 
Tendenz: behauptet. 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, 


* = ohne Ums. 


Warschauer Börse 


Warschau, 18. 
zahlt: Dollar 8.963, 
0.33 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.20, Bel- 
grad 15.81, Berlin 211.87, Budapest 155.80. Bukarest 
5.32, Danzig 173.50, Helsingfors 22.47, Spanien 88,80, 
Holland 359.17, Kairo 44.51, Kopenhagen 238.95, Oslo 
238.98, Riga 171.90, Sofia 6.48, Tallinn 237.72, Mon- 
treal 8.89%. 


Amtliche Devisenkurse 


Juni. Im Privathandel wird gs- 
Goldrubel 4.81, Tscherwonctz 


T 18. 6. |18 6. | 17.6 17. 6. 
Geld Brief | Geld Briet 
Amsterdam — — =— == = = | — — 358.25 | 360.05 
Da Hm Er k s — — a% Si 
F E S 21| 212.11 | 211.44 | 212.10 
TV — 1239 12451 
1 Fr En 3% z 
e ee e A 43.51 | 43.2850 | 4356 
New York (Scheck) — — — | 8899| 8.939 = — 
FFF 3485| 35.03] 3486| 35.02 
Prag g- 26.37 26.49 26.36 26.18 
Rem — — — 2 1661) 4685| 4660| 4684 
Kopenhagen — — — — — — — — d 
Te e 238.63| 239.63 238.55 | 239.75 
re Aan U T 
en a a S ar an. 
EEE N 172.9 | 173.76 | 17283 | 173.69 


Wrefmen 


X Weberfahren. Der 67jährige Kordyn⸗ 
ffi wurde hier überfahren, wobei er ſich jo ſchwere 
Verletzungen zuzog, daß er bald darauf im Kran⸗ 
kenhaus verſtarb. 


Schubin 


X Feuer. In Mamlicz entſtand bei dem 
Landwirt Joſef Zakaſzewſki ein größeres Feuer, 
dem die Scheune mit landwirtſchaftlichen Geräten 
im Werte von 25 000 Zloty zum Opfer fiel. Den 
Schaden deckt die Verſicherung. 


O — 


Wochenmarktbericht 

Nach dem geſtrigen, erfriſchenden, das 52 
bun Peder Regen und bei geringer Abküh⸗ 
lung war die Zufuhr an Gemüſe auf dem heu⸗ 
tige Wochenmarkt am Sapiehaplatz überaus 
reichlich. Auch Spinat, der in den 1 ig Tagen 
kaum aufzutreiben war, wurde wieder in größerer 
Menge angeboten. Es wurden folgende Preiſe 
notiert: Rhabarber pro Pfund 0.15—0.20, Spinat 
0.80, Tomaten, welche immer . teuer 
find, 3.50, Stachelbeeren 50—55, rtenerdbeeren 
0.50 —0.60, Walderdbeeren 1.00 1.20, Süßkirſchen 
0.65, 0.80 1.00. Für ein Pfund Suppenſpargel 
wurde 0.35—0.40 gefordert, für die pa om Sorte 
0.60—0.70, für ein Bund hrrüben verlangte 
man 0.20—0.25, für Kohlrabi 0.20—0.30, Zwie⸗ 
bein 0.10—0.15, n 0.15. Ein Kopf Blu⸗ 
menkohl koſtete je nach Größe 0.60.00, ein Kopf 
Salat 0.10, drei Köpfe 0.25, eine Gurke 0.50 — 0.80. 
ein Pfund alte Ep gr 0.06, diesjährige 0.35 
bis 0.40, Backobſt 1.40, eine Zitrone 0.15—0.20. 
Auf dem Blumenmarkt konnte ſich das Auge an 
der verſchwenderiſchen Pracht und Fülle des man⸗ 
nigfaltigſten Angebots erfreuen; noch ſind ie die 
Tage der Rofen, und fie find in dieſem Jahre in 
anz bejonderer Fülle und Schönheit gediehen. 

ie Preiſe für Tafelbutter betrugen 2.20, für ein 
irn Landbutter 1.80, ME 0.50—0.70, das 
iter Sahne koſtete 2.40, Milch 0.28, die Mandel 
Eier 1.60—1.70. Für ein Huhn zahlte man 2.00 
bis 3.50, für ein Paar Tauben 1.50— 1.90, für eine 
Ente 3.00 5.00. Auf dem Fleiſchmarkt war bei 
reichlicher Zufuhr die Nachfrage nicht allzu groß. 
Der Preis für ein Pfund Schweinefleiſch: 0.70 
bis 1.50, Schweinsleber 1.20, Kalbfleiſch 0.80 bis 
1.30, Kalbsleber 1.60, ee a, Ham: 
melfleiſch 1.40, roher Speck 0.90, geräuch. Speck 
1.40, Schmalz 1.40. Auf dem Fit markt herrſchte 
eine lebhafte Nachfrage bei größerem Angebot. 
Man forderte für ein $ und Hech e 2.00, für Ka⸗ 
rauſchen 1.50, Schleie, lebend, 1.50, tote 1.20, Wels 
2.00, Aale 2.20, Bleie 1.40, für die Mandel Krebſe 
ahlte man je nach Größe 1.00 1.60, Barſche 
arſche 1.40 Zkoty. 


anſlavin-ç 
zur Desinfektion der : 
Mund-und Rachenhöhle & 
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I, Schwimm⸗Verein Poznan, gegr. 1910. 
I. S. V. P. gibt hiermit befannt, 
tag, dem 21. d. Mts., ein Frühaus lug, verbunden 

t rege der in vollem Betriebe befind⸗ 
lichen Seilerei des Mitgliedes Herrn Er 
der künſtleriſchen Gärtnereianlagen des 


Der 
aß am Sonn- 


ſowie 
itglie⸗ 


des Herrn Grundmann, Solatſch, ſtattfindet. — wird Arptliche 


Alle Mitglieder (Damen und Herren über adt- 
gehn 84299 ſind Mezin eingeladen. Treffpunkt 

Uhr früh an der Eiſenbahnunterführung So- 
latſch (früher Mettler). 


Die Mitgliederverſammlung des Below⸗Knothe⸗ 
ſchen Schul vereins findet am Donnerstag, dem 
25. Juni, um 8 Uhr abends in der Turnhalle der 
Anftaft ſtatt. Außer dem Bericht über die Ent⸗ 
wicklung der Schule werden u.a. noch die Wahl 
eines Vorſtandsmitgliedes und die Wahlen zum 
Beirat erfolgen. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielt, 
Freitag: Ballett „Herr Twardomſki“ (im Wilſon— 
Park). 8.30 Uhr. le 4 
Sonnabend: Ballett „Herr Twardomſki“ (im Wil: 
ſon⸗Parl). 8.30 Uhr. 
Sonntag: „Die Zigeunnerfürſtin“. 


Teatr Polit. 
Freitag: „Kaiſer Wilhelm TT,“ 
Sonnabend: „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Sonntag: „Kaifer Wilhelm 11.“ 

Teatr Nown. 


teitag: „Florette und Patapon“. 
onnabend: „Florette und Patapon“ 
Sonntag: „Florette und Patapon“, 


Kinos: 


Apollo: „Das gefährliche Paradies“. ( 
29 Uhr.) 


Coloſſeum: „Flirt am Rio Grande“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Nächtliche Eskapade“ (5, 7, 9 Uhr] 
Odeon: „Das Geſpenſt in der Oper“ (5, 7, 9 Uhr.) 


Renaiſſance: (Zeitweilig geſchloſſen) 

Stonce: „Das Lied des Lebens“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon; „Wenn die Frau fih vergißt“. 
Jacobini.) (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 

— — 


Wetterkalender 


der Bojener Weiter warte für 
Freitag, den 19. Juni 


(Maria 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft: 
+ 7 Grad Celſ. ſtwinde. Barometer 756. 
Bewölkt. 

Geſtern: 


* Temperatur: +- 27, niedrigſte 
e 


+ 11 Grad . Niederjhläge 10 Millimeter. 


Waſſerſtand der Warthe. Sonnabend, den wir von heute ab noch 


20. Juni, + 0,44 Meter. 


Poſener Kalender 


g des Posener Tageblatts 
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Fest verzinsliche Werte 


5%, Staatl. Konvert. Anleihe (100 sh 

5% Dollar-Anleiho 1919/20 (100 Dollar) 2 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 100 zt) = 
5% Eisenbahn Anleihe (100 G.-Frı 2 


1% eee e 4100 6.4 
7% Stabilisierungs- Anleihe 


industrieaktien 
18. b. | 17. 6, 18. 6, |17. 6. 
Bank Polski 116.00 117.00 | Wegict 20.00 | 22.00 
Bank Dyskont, — wi Nafta — — 
Bk. Handl. i. W — er Polska Nafte . — 
Bk. Zach>dni — — Zobel -Staad. — — 
Bk Zw. Sp. Z. er - Cegielski _ = 
Grodzisk — —  |[Lilpop 14.00 | 100 
Puls — — |Modrzejöw . > 
Spies e — Norblie — = 
Strem & & Orthwein 2 — 2 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie ir U 
Eloktrycznose — — Perovety — — 
P. T. Elektr. — — |Poeisk — — 
Starachowice — — Rohr — — 
Browu Boveri = > Rudzki — — 
Kabel — * SItaparköw — — 
Sila i Swiatto — -= reus — — 
Cheodoröw., er. —  IZielemiewski - — 
Czersk = — | Zuwiereie - - 
Czestocice — — Borkowski — — 
Goslawice — — Br. Jab'kow — — 
Michalöw — — [Syndykat = — 
Ostrowite — — Haberbusch — — 
V. T. F. Cukro — — (Herbata - — 
* - Spiryins er a 
ary Fi (aar Zegluga * y 
Wysoks — 90.06 |Majewski - - 
Sole Potasowe — " Kijewski 57 
Drzewo => - Mirków — 


ere r IA 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Juni. (R.) Die 
ersten Kurse der heutigen Börse zeigten keine ganz 
einheitliche Tendenz. sie lagen zwar meist unter 
gestern mittag, doch über den gestrigen schwachen 
Abendkursen. Es kam doch noch an einigen Märkten 
Ware heraus, und man hörte erneut Befürchtungen 
hinsichtlich der Entwicklung am Geldmarkt. Auch die 
wieder angezogenen Devisenkurse verstimmten, Das 
Ausland hatte meist schwächere Kurse gemeldet, so 
“ass auch von dieser Seite wenig Anregungen aus- 
gingen. Die ersten Kurse lagen meist 1—2 Prozent 
niedriger. Otavi erschienen mit Minus-Minus-Zeichen 
und eröffneten mit 16% Prozent. Der Geldmarkt war 
unverändert, Reichsschuldbuchforderungen schwächten 
sich um % bis 4 Prozent ab. Am Pfandbrieimarkt 
waren dagegen Kleinigkeiten gefragt. Auch im Ver- 
laufe blieb das Geschäft schr still, und die Kurse ver- 
änderten sich kaum, 


Industrieaktien 
Anfangskurse. 12 Uhr mittags, 


19 6 |18.6 18 6 
Ooster. Kredit 4.50 > Hacketh. Draht 43.00 
Re:chab. Nene | 12262 | 126.12 | Hobentobè - 
Canada — 20.62 | nörtıng. Gebr — 16.00 
Accumulator — = Lahmerer CA 
Aschaffenbore — 57.5, f anrahütte 29.75 r 
Berger, Tiefb 175.25 189.75 | Sarotti z% 
Berl. Karls. Ind. 37.25 . Schl. Bgb. a. Zk — 24.00 
Chem. Heyden 37.87 |Süddtsch.Zuck. | — 99.00 
Dt. Kabelw - N. O0 | Zeilst. Verein Sp era 
Dr. Eisenbd. 24.60 | 25.75 | »tollb. Zink 27.510 


Tendenz: nnsirher. 


— k 0ũ — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
ewähr. 


— — 
— 


Wetterporausage für Sonnabend, den 20. Juni 


Vorherrſchend wolkig mit einzelnen Regen- 
fäflen. lemi fühl. 


Nachtdtenſt der Aerzte. 


{ In dringenden Fällen 
Hilfe in der Nacht van der „Be: 
der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienft der Apotheken vom 13.—20. Juni. 
Altſtadt; Apteka Czerwona, Stary Rynel 37; 
Apteka Zielona, ul. Mroclawifa 31; Apteka 27 
Grudnia, ul 27. Grudnia 17; Apteka im. Mar: 
einkowſtiego, ul, Nowa. — Jerſitz: Apteka Mic- 
kiewicza, ul. e 22. — Lazarus: Apteka 


teitjchgf 


przy Parku Milione, Maris. oma. — Wilda: 
Aptefa pod Korona, Górna Milda. — Ständi⸗ 
gen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apothele, Mazomiecta 


12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Maria. Focha 158, und 
die Apotheke der Stadttrankenkaſſe. Pocztowa 25. 
Rundfunkede 
Rundjunfprogramm für Sonntag, 21. Juni. 
Poſen. 8: Morgenztg. 8 30: Morgenkonzert. 
9: Bon Bentſchen: Getiesdienft. 12: Zeitſignal. 
12.05, 17,45: Schallplattenkonzert. 18.15: Kinder: 
ſtunde. 18.45: Nachmittagskonzert. 19.45: Bei: 
programm. 20.15: Von Warſchau: Abendkonzert. 
22.1524: Tanzmuſik aus der „Cukiernia Nowa“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 7: Konzert: Städt. Orcheſter 
Beuthen. 8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
9: Schallplatten. 10: Kath. Morgenfeier. 11.30: 
Von Leipzig: Bach⸗Kantate 12.0: Vom Anna- 
berg: Männerkundgebung. 13.10: Konzert: Schleſ. 
Philharmonie. 15.45: Rätſelfunt. 16.40: Wirt- 
ſchaftsfunk. 16.55: Konzert: Funkkapelle. 18: Oſt⸗ 


kundgebung: Hauptkonzert. 18.30: Fortſetzung des 
Konzerts. 19.35: Liederſtunde. 20: Von Wien: 
Volksmuſik zur Sonnwendszeit. Ab 20.30: Von 
Berlin: 2030: Fantaſien u. Potpourris. 22.30: 
Tanzmuſit. ! 

Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Gym- 
naſtik. 7: Von Hamburg: Hafenkonzert auf dem 
Dampfer „Watuſſi“. 83—11: Von Berlin: 8: Mits 
teilungen und pratt. Winke. 8.15: Wochenrückblick 
auf die Marktlage. 8.55: Evang. Morgenfeier. 
9.55: Glockengeläut des Doms 11: Gommers» 
anfang. 11.30: Aus Leipzig: Bach⸗Kantate. 12 
15.30: Uebertr. von Berlin. 16—18: Von Berlin: 
16: Ausſchnitt aus der Berliner Jubiläums⸗ 
Ruderregatta. 16.30: Konzert. 18: Von Wien: 
Oeſterreichiſche Städte: Innsbruck. 20.55: Ueber⸗ 
m. von Wien. Ab 22.30: Von Berlin: Tanz⸗ 
muſik. i 
RNundſunkprogramm für Montag, 22. Juni. 
Auf allgemeinen Wunſch unſerer Leſer geben 
rſchau an. 

13: Zeitſignal. 


Poſen. 7.15: Morgenzeituna. 


Eno: Gymnaſtik. 6.45: Schallplatten. 10.10: Schul 


i 
Terminpapiere a 
ar r 
I. Ui. Kt Ants. | 65.00] 85.25 Coldeschwidt 100% 
Bk. f. Brauınd. | 103.00 | 104.00] ub Elkt. w. e 
Barmer Beeck 99.50 98.5, Harpen. Bew. 19.75 f 
Bayr. Hyptbbk. f 110.50 | 112.50 Hoeseb 43.25 Pr) 
Bayr. Vereinsb. | 178.00 | 129.06 | Holzmann 65.51 5 
Borl. His. Ges. 102.00 | 102.75 | Line Bergbao |137.5. | 7 
Com. u. P Bk. 100.25 100.37 | Kali Asch. iu | 2 
Darmst Bank 106.25 108.00 | Karstadt 21.62 2 
Deutsch Baek 0.25 100.37 | Klöckner" 2 8 
Dresdner Bank | 100.25 | 100.25 | Köln-Neucsn 47 75 3 
A.G. t. Verkehr] 39.75 12.50% Maonesmann 28. 
De. R.-Bahn 31.12 82.00 | Wansf Beigb h 
Hamb Amer. 44.50 3.00 Maschinenbau 
Hamb Södam. | 59.50 - Metallwaren 33 
Hansa 61.25 | 70.37 | Montecatini E mi 
Nordd. Lloyd 42.50 _ Nordd Wolle 14. 75 
Akn 8.5 — Nordsee 30 
a E G. 79.25 82.12 | schl. Eis Bd. 1 
Bayr. Motoren 37.25 39.75 | Obschl.Koksw 
Bemberg 64.73 73.00 Oronst. o. Kop 
Bergmann 29.51 | 62.00 | Phönix Bavau w 
Berl. Masch. -F. 32.00 | 35.50 | Polyphon a 
Buderus 32.12 36.00] Rb Braunkobl \ 
Chari, Wasser 74.50 70.50 Nh. Elktr. W. 
Cop. Hisp.-A. 212.50 218.16 | Mb. Stable 
Conti Cauteh. 91.00 91.01 | Rb. Wstf. Elek. 4 
Daimler-Benz 24.00 | 22.25 | kürgerswerke 
ssaver Gas 143.25 | 10954 | zulzderfurtb 92 
Dt. Erdöl-Ges. | 53.5. | 5850| Schl. Elktr w. 
Dtsch. Linol. 51.25 52,87 | Schub. u. Sals. 
Dynam. Nobel - — Schuck. u. Co. | r 1 
El. Lief. Ces. 90.75 83.25 Schulth. Patz. 7400 | 
El. Licht a. Kr. | 9.75 95.75 | Siem. u. Halske 
l.4%. Farben 116,37 | 120,75 | Tietz. Leonh. 31 
Feldmühle 30.25 9.25 | Ver. Stahlw. 0 
Felten a. Goill. | 63.5: 85.52] Westeregeln 1 
Gelsenk. Bew. 39.25 615i | Zellst. Waldh. 5 
Ges. t. o. Um 84.25| 4.25 | Otavi 1637 = 
3 19,6. | 18 7 
Ablse. - Schuld „ͤ45b 50.20 5275 
Ablöse. Sebuld ohne Auslösungsrecht — — — 4.45] + 


Amtlicne Devisenkurse A | 
— — ~ — — 52 
idia 18 o. 17 b. | 14 hr 
Geld Bet Geld, 227 
Nee 2.5u4 2.21% 2.5. : 
88 nn a 1.28. 1.284 | 1. 81 1.283 
Si TREO RT 12 
FF 2.082 | 2.086 | 2082 | 2.08 
Kro 20.993 [ 21.033 | 21.0 21.0 
Nonztsutivopel— — lim = 7 Pe, 
„ 20.473 | 20.513 | 20.47 20. 
2 4.2085 | 4.2165 | 4.208 1 
Rio de Janeiro —— - 0.319 | 0.321 | 0.326 242 
Urugusy y 2.396 2.402 | 2.4118 | 2. 71 f 
Amsterdam — — — — —| 169.39 | 169.73 169.40 1 
A ‚malen mh di were 5.458 | 5.468 | 5.457 | 5; 71 
Uriel! — un un mn te 58.565 | 58.635 | 58.59 93.61 
Bode pe. 73.47 73.61 | 73,50 245 
Dansig — — — — — 31. 81.9 81.83 9615 
Helsingfors — — — — — 10.59 | 10.61 | 10.593 | 10. 0 
Italie] 24 | 2208 2204 Z 
Jugoslawien — — — — — 7.456 7470| 7.455 7. 13 
Kaunas (Kowoo) — — — — 42.03 42.11 | 42.05 1200 
Kopenhagen  — — — —| 11268 | 112.9 | 112.68 
Reykiawik 100 Krones 92.33 92.51 | 92.33 867 
Len 18.66 [18.70 18.63 129 
DD 112.68 | 112.90 | 112.68 | 11 15 
FFK 16.471 | 16.514 | 16.475 | * ** 
Press 12. 12.485 | 12.465 Bert 
3ebwer ] 81.5 | 8191| 81,72 | #15 
N 3. 3.052 | 3.046 5 
Weender 40.76 11.810 42.30 
T 112.80 | 113.02 | 112.80 
. 59.1 59.25 | 59.155 
Talos 110.99 | 112.21 112.01 
men. 25 | 81.21 | 81.06 
Warche es — — — 
Ostdevisen. Berlin 18. Juni. Auszahlung 


47.10-47.30 (100 Rm. = 211.42 212.30), Auszahlung 
Warschau 47. 10 47.40. Auszahlung Kattowitz 47.10 bis, 
7.30; grosse polnische Noten 47.00 47.40. 


12.05: Schallplattenkonzert oder Tonfilmmuſik aus 
dem Kino „Apollo“. 14: Börjen- u. Marktnotie“ 
rungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.25: Kinder“ 
ſtunde. 18: Nachmittagskonzert. 19.30: „Silva 
rerum“ — Neuigkeiten. 20.30: Von Warſchaun 
Einleitende Worte über die Oper „Flis“, 20.45 
22.10: Von Warſchau „Flis“, Oper v. Moniuſzko, 


Warſchau. Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeitſignal⸗ 
12.05: Programmbekanntgabe für den laufenden 
Tag. 12.10: Schallplatten. 14.30: Landw. Be 
richte. 1616.45: Schallplatten. 17.15. Schall pl, 
18—19: Nachmittagskonzert. 19.35: Schallplatten 
20,30: Einleitende Worte über die Oper „Flis“ 
20.45: „Flis“, Oper von Moniuſzko 21.55: Pro 
gramm für den nächſten Tag. 22.05. 24.15. Au? 
dem RevıtetHeuter „Morſkie Oko“ „Eine Wiio 


Zlrty“. 24.15 Nachrichten. a 
Rreslau⸗Gleiwitz. 639: Gumnaltit 6.15, 12 
n in, 13.50, 1450: Schallplatten 9.05 Schul 


funk. 11: Von Keln: Feſtakt des Verbandes den 


cher Flet'rotechniker 15.20: Kenderſtunde 279 
Moderne Lieder 16.35 Schallplatten. 177 
Das wird Sie intereſſier« 150 Abendmuſt 


26.50: Klavierkonzert. 2110 „Brigade⸗Vermitte 
lung“, Hörſpiel 22,55. Funktechn. Brieffaiten. 


Königswuſterhauſen. 6.30--7.30: Von Berli, 


2 
Fù 


funt. 12: Schallplatten. 14: Von Berlin: Scha s 
platten: Aus neuen Tonfilmen. 16.30: Von Bel 
lin: Soliſtenkonzert. 20: Uebertr. von Berli 
21.15: Von München: Kammermuſik. Süddeutſche 
Trio. 22.30: Von Berlin: Abendunterhaltung 


Das Lebenslied 


Hinter der allgemeinen Ueberſchrift des Film 1 
der im Slonce läuft, verbirgt ſich das Bühne! 
wert C. Zuckmayrs „Katharina Knie“. Der Fill 
liefert eine verhältnismäßig treue Kopie die ie 
8 Nur an einigen Stellen hat fih da 
Regie genötigt geſehen — teilweiſe zum Schad 
des Werkes —, näher auf einzelne Momente, dig 
das Schauſtück nur ahnen läßt, einzugehen. 
den Film vor allem enge macht, iſt ein, 
ausgezeichnete Rollenbeſetzung; Eugen son, 
als alter Zirkusbeſitzer, der junge Gutsverwalte, 
(Voß) und die Gutsherrin (Richter) leiſten Hei 
vorragendes, was über manches Minderwert 
— — läßt. Schwer hat es die eigentl . 

itelheldin Katharina Knie (C. Buoni) felh 
fh mit ihrem Spiel auf der gleichen Höhe A 
bewegen, und nur vereinzelt kann ſie einen A 
folg für fih buchen. — Eine kurze MWochenjd"” 
geht dem ſehenswerten Film voraus. Se. 


Hemogen Klawe wird viel nachg® 
ahmt, jedoch nur das Original 
der Firma 


KLAWE heilt 


Schwäche, Erschöpfung u. Nervosit” 


nde der Internationalen Wrbeitstonferen;) 


Die Internationale Arbeitskonferenz hat in 


deutſche Regierung und der deutſche Ar⸗ 


rer Schlußſitzung das Arbeitszeitabkommen für beitnehmervertreter haben auch diesmal für die 


it tohlenberghan mit 81 gegen 2 Stimmen bei 
r 30 Stimmenthaltungen angenommen. 

te Arbeitgebergruppe hat fih geſchloſſen der 

ime enthalten in der Annahme, dadurch die 

il lnhunjähigtert der Verſammlung herbeizu⸗ 

Seren und die Konvention zu Fall zu bringen. 

1 die Konvention haben die beiden portu- 

ſee en Regierungsvertreter geſtimmt, die Ueber⸗ 

X taten haben ſich zum Teil der Stimme ent⸗ 

en. Einige Regierungen, wie zum Beiſpiel 

ile, haben für die Konvention geſtimmt. Die 


Stin 
¢ 


3 


| Der Präjident der XV, Internationalen 
Urbeitstonjerenz 


Konvention geſtimmt. y 

Das Abkommen tritt nunmehr in 
ſechs Monaten in Kraft, nachdem zwei 
der folgenden Bergbau treibenden Staaten das 
Abkommen ratifiziert haben: Deutſchland, Bol 
gien, Frankreich, Großbritannien, Holland, Polen 
und die Tſchechoſlowakei. 

Die Konvention bedeutet die internallonale 
Einführung der 7% ſtündigen Arbeits 
ſchicht im Steinkohlen⸗ und Braun⸗ 
kohlenbergbau und die Anwendung des 
Waſhingtoner Achtſtunden-Abkommens a:f den 
Steinkohlen⸗ und Braunkohlen⸗Tagebau; außer⸗ 
dem bringt die Konvention eine gewiſſe inter- 
nationale Einheitlichkeit in der Regelung der 
Ueberſt unden. 

Drei Jahre nach Inkrafttreten des Abkommens 
folt nach den Veſchlüſſen der Konferenz über eine 
weitere Herabſetzung der Arbeits⸗ 
zeit in den Kohlenbergwerken verhandelt und 
beſchloſſen werden 

Die 15. Internationale Arbeitskonferenz iſt 
heute um 12.30 Uhr nach dreiwöchiger Dauer 
unter Präſident Sokal (Polen) geſchloſſen 
worden. 

Der größte Teil der öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen der Konferenz war ausgefüllt mit einer ein⸗ 
gehenden Debatte über die Arbeitsloſig⸗ 
keit. Die Debatte beſtätigte ſehr eindrucksvoll, 
daß faſt jedes Land, auch außerhalb Europas. 
unter einer abnormen Wirtſchaftskriſe leidet, daß 
kaum ein Land von der Arbeitsloſigkeit verſchont 
geblieben iſt. Faſt ſämtliche Redner betonten die 
internationalen Zuſammenhänge der Kriſe und 
die Notwendigkeit durch gemeinſame Zuſammen⸗ 
arbeit nach Abhilfe zu jumen, Die deut ſche 


Unter Beteiligung von 52 Staaten wurde in Regierung war auf der Urbeitsfonfereng, auf 


enf die XV, 


öffnet, Den Vorſitz führt der polniſche 1 


rungsdelegierte Sokal. 


Internationale Arbeits-Ronferenz; der nahezu 50 Staaten mit mehr als 300 Dele- 


gierten anweſend waren, durch den früheren 
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns vertreten. 


Kapitalismus und Wirkſchafkskriſe 


| Vortrag von Prof. Caſſel im Hanſabund 


Si In einer Sitzung des Wirtſchaftspolitiſchen Ge⸗ 
| büntausſchuſſes des Hanſa-Bundes für Gez 
erbe, Handel und Induſtrie hielt im Hotel Adlon 
Btofefjor Caſſel (Stockholm) einen Vortrag 
5 77 das Thema „Kapitalismus und Wirtſchafts⸗ 
Nie“, Zunächſt bejcäftigte er ſich mit dem Ger 
njak zwiſchen Kapitalismus und 
= dzialis mus, den er als kon ftruiert be⸗ 
Kiönete. Er betonte, daß der Sozialismus die 
N Bun, des Kapitals unterſchätze, und daß der 
firtſchaftliche Fortſchritt nur durch eine ent⸗ 
brechende Steigerung des Kapitalbeſitzes 
glich ſei. In dieſem Zuſammenhang nahm er 
egen die öffentlichen Eingriffe in 
ne freie Wirtſchaft Stellung. Er wandte 
dann gegen den Sozialismus der Gewerk⸗ 


Erſte Waſſerlandung 
des „Graf Zeppelin“ 


riedrichshafen, 19. Juni. (R.) Das Luftſchiff 
raf Zeppelin“, das heute vormittag kurz nach 
Wund unter Führung von Kapitän Lehmann 
ar 31 Paſſagieren an Bord zu einer Tagesfahrt 
Aude Schweiz aufgeſtiegen iſt. wird bei ſeiner 
unickteyr auf dem Bodenſee zwiſchen Romanshorn 
— Friedrichshafen ein intereſſantes Manöver 
golühren, das im Zuſammenhang ſteht mit den 
orbereitungen für die Fahrt im Juli d. Is. Es 
un nämlich zum erſten Mal eine Waſſer⸗ 
Atlantiktfahrt- Landung vornehmen. Zu 
wem Zweck find lediglich die beiden Schiſſer⸗ 
Hide unter der Führergondel und hinter der 
nteren Maſchinengondel mit Gummi waſſerdicht 
hrat worden. Zum Niedergehen auf dem 
jier des Bodenſees wird das Luftſchiff Trag- 
95. apiaſsen. Der Miederaufitieg erfolgt durch 
bgabe non Waſſerballaſt. 


Naulilus 


London, 19. Juni. (R.) Das Unterſeeboot 


“ 


Aeutilus“ des amerikaniſchen Polarforſchers 
Q iting, das auf der Fahrt von Neunork na 


ge don einen Motorſchaden hatte, befindet ſich 
wotwärtig noch auf hoher See. Wie be⸗ 
Aut berichtet wurde, hatte ein amerikaniſches 
enegsſchiff das Unterſeeboot ins Schlepptau 
nommen, um es nach Amerika zurückzubringen. 
an engliſche Marineminiſterium hat nun geſtern 
Muitän Wiltins vorgeſchlagen, die beſchädigten 
Pletoren des „Nautilus“ in dem engliſchen Hafen 
Wumouth ausbeſſern zu laſſen. Falls Kapitän 
N ns dieſen Vorſchlag annehmen jollte, würde 
mim nach Anſicht englischer Sachverſtändiger 
glich ſein, die geplante Polarreiſe noch vor 
ritt ungünſtigen Wetters zu unternehmen. 


Tödlicher Flugabſturz des 
auftraliſchen Jivilluftfahrtinſpekteurs 
pektelbourne, 19. Juni. (R.) Die Leiche des In: 
lem ens der Zivifluftfahrt, Elkins, der jeit ſei⸗ 
mißt Abfluge nach Albury vor zehn Tagen ver⸗ 
den wurde, ijt in dem Tallaroot⸗Gebirge unter 
rümmern jeiner Maſchine gefunden worden. 


% Brandkataſtrophe 
brusrnkaſtel, 19. Juni. (N) Bei einer Feuers- 
die alt in Uerzig brannten neun Häuſer vollſtän⸗ 
Agrticder, ein zehntes murde ſchmer beſchädigt. 

Familien find obdachlos geworden, 


haften und verwies in dieſer Richtung auf ſeinfrations⸗ und Schuldenzahlungen. 


die letzten Telegramme 


ch Verhaltens an. 


Buch „Eigener oder geborgter Sozialſtandard“, 
in dem er bereits geſagt habe, daß der geſunde 
Sozialſtandard allein auf dem Boden eigener Ka⸗ 
pitalbildung beruhen müſſe. Die innere Kapital⸗ 
bildung ſei deshalb nur nach einem tiefgehenden 
Umbau der Unterſtützungspolitik möglich. Ueber⸗ 
gehend ft den allgemeinen Erſcheinungen der 

irtſchaftskriſe führte Profeſſor Caſſel aus, daß 
der ſeit 1929 eingetretene Preisfall eine monetäre 
Gejpeinung jei. Um den Wert des Goldes zu 
halten, müßte die monetäre Goldnachfrage ſyſte⸗ 
mati eregelt werden. 4 

Die Goldknappheit müſſe durch eine bewußte 
Goldbjparjamleitspolitif erwunden 
werden. Das Mittel, das am raſcheſten zum Er⸗ 
folge führe, jei der Aufſchub aller Repa⸗ 


die engliſche Fliegerin O'Brien 
toͤdlich abgeſtürzt 

London, 19. Juni. (R.) Die bekannte britiſche 
Sliegerin O'Brien ijt geitern in der Nähe von 
Hatfield mit ihrem Leichtflugzeug abge⸗ 
ſtürzt. Die Fliegerin und ihre Begleiterin, 
Frau Gallien, ſind verbrannt. Die Leis 
chen der beiden Frauen wurden völlig verkohlt 
Bea gr Fräulein O'Brien hatte bereits bei 
einem früheren Flugunfall ein Bein verloren. 


die Unterſuchung des Falles 
Stribrny 


Prag, 19. Juni. (R.) Innerhalb des Unter: 
ſuchungsausſchuſſes gegen den ehemaligen Mi⸗ 
niſter, Abg. Stribenn ijt bezüglich der gegen 
den Genannten vorgebrachten Anklagen eine Eini⸗ 
gung nicht erzielt. Veſonders die tſchechiſchen Naz 
tionaldemokraten (Kramarſz⸗ Partei) und die 
tſchechiſchen Klerikalen ſind der Anſicht, daß das 
Anklage material nicht genügend beweiskräftig jei 
und einer Ergänzung bedürſe. Die linksſtehenden 
Parteien ſtreben die Aberkennung des Abgeord⸗ 
netenmandats Stribrnys wegen unehrenhaften 
. 5 Die rechtsſtehenden Parteien 
Himmen dieſer Forderung vorläufig nicht zu. In 
der tſchechiſchen Rechtspreſſe wird darauf hinge- 
wieſen, daß die tſchechiſche ſozialiſtiſche Partei 
durch Stribruns Enthüllungen über die Provi- 
ſionsmethoden ſchwer kompromittiert jei. 


Zu lebenslänglichem Zuchthaus 
f begnadigt 

Weimar, 19. Juni. (R.) Das Thüringiſche 
Staatsminiſterium hat die gegen den Fleiſcher 
Herbert Langbein verhängte Todesſtrafe auf 
dem Gnadenwege in lebens längliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe umgewandelt. Langbein hatte im Septem⸗ 
ber 1930 das Dienſtmädchen Graf in Hildburg⸗ 
hauſen ermordet. 


j 
Si 


Aus Warſchau wird der nationaldemokratiſchen 
Preſſe gemeldet, daß Herr Paderewſki wahr: 
scheinlich zur Enthüllung des Wilſon⸗Denkmals 
nicht nach Poſen kommen wird, da Frau Pade⸗ 
rewſta jeher ſchwer krank ijt. Paderewfki hat alle 
Konzerte abgeſagt und weilt am Krankenbett ſei⸗ 
ner En 

Tas 4 

In Charbin hat das Gericht mehrere Mäd⸗ 
henhändler zu ſchweren Strafen verurteilt. Der 
e der Bande erhielt 6 Jahre verſchärfte 
Zwangsarbeit, die anderen Vandenmitglieder 
Gefüngnisſtrafen non zehn Monaten an. 

* 


In der Sitzung des rumäniſchen Parlaments 
kam es geſtern zu ſehr ſtürmiſchen Kundgebungen. 
Ein kommuniſtiſcher Abgeordneter, der ſich durch 
beſonderen Radau auszeichnete, mußte ſich den 
Nachweis erbringen laſſen, daß er gar kein Recht 
habe, rumäniſcher Abgeordneter zu ſein, da er 
nicht rumäniſcher Staatsbürger jei. Es kam hier⸗ 
bei zu ſehr lauten Auseinanderſetzungen, ſo daß 
der Präſident des Parlaments die Sitzung unter⸗ 
brechen mußte. Da ſich verſchiedene Galerie: 
beſucher in den Streit einmiſchten, wurden die 
Tribünen geräumt. 

* 


Geſtern jand in Nantes die Beiſetzung von 
77 Opfern der Schiffskataſtrophe bei St. Nazaire 
ſtatt. An den Beiſetzungsfeierlichkeiten nahmen 
ſehr viele hohe Beamte des Staates teil, unter 
Wat befand ſich Briand, der Abgeordneter des 

ahltreiſes iſt. Die offizielle Trauerrede hielt 
der Miniſter der Handelsmarine. — Es ſoll ver⸗ 


Verletzte in Sicherheit zu bringen. 


Allerlei vom Tage 


ſucht werden, das geſunkene Schiff zu heben, 
Zweifelhaft ijt es freilich noch, ob das jo ohne 
weiteres möglich ſein wird. Die Zahl der Opfer 
wird heute von den amtlichen Stellen auf Jti an: 
gegeben. 

* 

Geſtern nachmitag ging über Wien ein Or: 
kan. Der Sturm hat ſehr großen Schaden 
angerichtet. Schornſteine wurden abgedreht, 
Dächer vom Sturm davongetragen. Die Feuer⸗ 
wehr mußte zur Hilfeleiſtung in 350 Fällen alar⸗ 
miert werden. Die Rettungsbereitſchaft hatte 
jeher viel zu tun, um durch ree iga Onat Ziegel 

en größten 
Schaden erlitt der Zirkus Hagenbeck. Das 
Dach wurde abgetragen, ein eiſerner Rieſenmaſt 
ſtürzte um und zertrümmerte einen Teil der Sitz⸗ 
plätze und die Garderobe der Artiſten mit dem 
Zubehör. Die anderen beiden Maſten drohen 
einzuſtürzen. Die Polizei hat den Platz vollſtän⸗ 
dig geſperrt. i 


Die Wirtſchaftskriſe macht fih in der ganzen 
Welt bemerkbar und auf allen Gebieten. Am 
deutlichſten konnte man das neulich in einem ſog. 
Luxus zug erfahren, die durch Europa in herr- 
licher eng n und köſtlicher Bequemlichkeit 
raſen. Großes A da ein Expreß⸗ 
zug, der aus Paris kam und in Nom eintraf, 
denn in dieſem Zuge fuhr nur ein einziger 


Reiſender — irgendein Engländer. hm 
ſtanden aljo zur Verfügung: vier erſttlaſſige 
Pullmannwagen, ein Speiſewagen, ein Gepäd: 


wagen und 12 — er zur Bedienung, ein⸗ 
ſchließlich des Zugperſonals. 


Spanien 
Ein Brief des ſpaniſchen Miniſter⸗ 


präfidenten an Kardinal Segura 


Madrid, 19. Juni. (R.) Alcala Zamora be⸗ 
antwortete das Proteſtſchreiben des Kardinals 
Segura gegen ſeine Ausweiſung mit einem aus⸗ 
führlichen Brief, der beſagt, daß die Ne- 
3 dem Vertreter des Heiligen Stuhls gegen⸗ 
iber den Wunſch geäußert habe, der Kardinal 
möge ſeine Abweſenheit von Spanien verlän⸗ 
gern, da die Beunruhigung der Oeffentlichkeit 
hierzu rate und die Rückkehr des Kardinals nicht 
erwartet worden ſei. Es ſei für die Regierung 
ein Grund zur eunruhigung, nicht zu 
wiſſen, wo eine jo hochſtehende Perſnlichtelt 
ihren Aufenthalt zu nehmen beabſichtige, denn die 
öffentliche Ordnung fei durch die Hirtenbriefe des 
Kardinals gefährdet. Der Miniſterpräſident 
betont weiter, daß er hoffe, der Kardinal werde 
in Pine hohen Einſicht Spanien freiwillig 
wieder verlaſſen, da dies ſowohl im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung als auch im Intereſſe der 
Kirche und der Katholiken liege. 

Madrid, 19. Juni. (R) Die neue [peni 

e Verfaſſung F im Entwurf fertig⸗ 
ellt. Dieſer Entwurf ſieht die Schaffung eines 
Abgeordnetenhauſes und eines Senates vor. Der 
Senat ſoll nur beſchränkte gelesgeberii e Befug⸗ 
niſſe haben. Die ſpaniſche Republik ſoll nach der 
neuen Verfaſſung ein Einheitsſtaat ſein, 


doch ſollen gewiſſe Befugniſſe, namentlich auf dem 


Gebiete der Sozialpolitik einzelnen Landes⸗ 


teilen überlaſſen werden. So foll beiſpielsweiſe T 


Katalonien eine wirtſchaftliche Selbſt⸗ 
verwaltung im Rahmen der Staatsver⸗ 
faſſung erhalten, unter der Vorasſetzung, daß 
jeine Bewohner dem zuſtim men. Der Verfaſ⸗ 
ſungsentwurf ſieht ferner vor, die Trennung 
von Kirche und Staat ſowie das allge- 
meine Wahlrecht. Das Frauenwahl⸗ 
recht wird jedoch noch nicht eingeführt. 

— 2 —— ; 
Britiſch⸗franzöſiſche Verhandlungen 

über die neuen Hebriden 


London, 19. Juni. (R.) Wie „Morningpoſt“ 
g berichten weiß, jind jeit einiger Zeit geheime 

erhandlungen zwiſchen Frankreich und Groß⸗ 
britannien über die Abtretung der britiſchen 
Rechte auf die unter dem Namen „Neue Hebri⸗ 
den“ bekannten Inſeln im Stillen Ozean im 
Gange. Die Verhandlungen wurden auf Vorſchlag 
Frankreichs eingeleitet. Die Frage der franzöſi⸗ 
jhen Anſprüche auf dieje Inſeln geht bis 1876 
zurück, als die britiſchen Anſiedler Frankreich 
daten, dieſe Inſeln zu annektieren. 1878 wurden 
die Inſeln für neutral erklärt. Seit 1906 wurden 
jie gemeinſam von Großbritannien und Frankreich 
verwaltet. — Nach der . Seen beſteht 
keinerlei Abſicht auf britiſcher Seite, dem franzöſi⸗ 
Erſuchen ohne ein Gegenzugeſtändnis jtattzugeben, 


Polniſche Militär flieger 
über deutihem Gebiet 


Freyſtadt, 18. Juni. (N.) Geſtern abend zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr überflogen zwei boch Mili⸗ 
tärflugzeuge, gekennzeichnet durch die rot⸗weißen 
Raten deutliches Gebiet zwiſchen $ reyſtadt 

N Al. inder Ki < 
Granden e. Sie folgen in der Richtung auf 


Todesurteil 

Juni. (R.) Das Schwurgericht 
aurer Hans Ruppert aus 
Mordes an der 19jährigen 


Nürnberg, 19. 
verurteilte den 
Diepersdorf wegen 


Käte Bertl zum Tode. 


„Sparta“, um 17 Uhr auf 


Wieder ein Ueberfall 


auf einen Geldbriefträger 


Berlin, 18. Juni. (R.) Heute früh wurde der 
Geldbriefträger Aſſatyk in einem Hausflur 
von zwei jugendlichen Räubern über 
fallen. Der Ueberfallene konnte ſich mit feis 
nem Gummiknüppel und ſeiner Piſtole zur Wehr 
ſetzen, ſo daß die beiden von ihm abließen. 
Während der eine Räuber feſtgenommen werden 
konnte, flüchtete der zweite, konnte abet in ſeiner 
Wohnung verhaftet werden. Die Beamten, 
die ihn feſtnahmen, fanden ihn vollkommen ent⸗ 
fräftet vor. Sie gaben ihm ihr Frühſtücks⸗ 
brot und brachten ihn aufs Revier. Die beiden 
fungen Leute waren vor kurzem nach Berlin qe- 
kommen. Sie fanden auch Arbeit, wurden abet 
bald wieder entlaſſen. Beide ſind bisher noch 
nicht vorbeſtraft und haben in höchſter Notlage 
gehandelt. Sie werden dem Richter vorgeführz 


werden. 
— — 


Sport⸗Vorſchau 


Motorrad⸗Nennen um die Meiſterſchaft von 
Polen. 


Die Motorrad⸗Sektion des Poſener Sportklubs 
„Unja“ veranſtaltet am 19. Juli auf dem Ger 
ände Lawica ein Quer⸗Feldein⸗Rennen“ um die 
Meiſterſchaft von Polen, zu welchem bereits Mel⸗ 
dungen der bekannteſten Poſener e wie: 

urkiewicz, Nagengaſt, ber Bach apegoni ti, 
Weil, Milbradt, ſowie der rſchauer: Doma, 
Wegrzycki, Litterer und die Krakauer: Hokuj und 
Ripper vorliegen. Von bekannten Maſchinen wers 
den „Saroléa“ und „Peugeot“ vertreten fein. 

Im Kampf um die Bezirks⸗Fußballmeiſterſchaft 
in der A⸗Klaſſe treffen ſich am Sonntag in ofen 
um 11 Uhr auf dem Sparta⸗Platz „Polonja“ und 

$ dem „H. C. P.“ ⸗Platz 
„Olympia“ und „H. C. P.“ In Oſtrowo käm ft 
„Oſtrovia“ mit der Poſener „Legja“, in Gneſen 
1 5 und „Warta“, in Liſſa „Soköt“ und 
Am Sonntag wird die Nadſahrmeiſterſchaft der 
Wojewodſchaft Poſen, die über eine Diſtanz von 
über 100 Kilometer führt, ausgetragen. Der 
Start findet 3 Uhr nachm, in Zegrze ſtatt, das 
Ziel ijt am Lazarus⸗Bahnhof. 

Schweden⸗Deutſchland 0:0. 


Der Länderwettkampf Schweden⸗Deutſchland en⸗ 
dete nach ausgeglichenem Spiel ohne Torergebnis. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwort für den politiſchen Tefl: Alexander . 

Fer . Ber Erich ee A. die Teile: 
t um 5 aen 

2 M — rebaltionellen Teil und für die A. dei d 

Bub“: er Far der 


Voſener 


er 
iih in Rofen, Zwierzuntecta & 


Beſtellungen u 
auf das 


„Poſener Tageblall“ 


für den Mona Juli d. Js. 
werden von den Brieſträgern vom 15. — 25. Jun 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Vojen, Zwierzyniecka 6 
aber jederzeit entgegengenommen. 


Stoffwechsel Krankheiten, 
Hagen -, Darm-, Gallen- ; 
Frauen-, Hera - Leiden, 

Arteriosklerose, Ulutarmut u. s. v. 


Meine Derlobung mil 
Fräulein 


Ruth 1Ditt 


einzigen Jochter des Qe- 
schäftsführers Herrn Rein- 
hold Witt und seiner Frau 
@emahlin,beehrt sich an- 
zuzeigen 


Swald Giese 


Inomrociar, im Juni1931 


Die Verlobung unserer einzigen 


Tochter 
Ruth 


mit dem Kaufmann Herrn 


mald Siese 


geben mir hiermit bekannt 
Reinhold Mitt u. Frau 
Hedwig, geb. Conrad 
Oströro (WIkp.), im Juni 1931 


Am 16. d. Mts. verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden im 80. Lebensjahre unſere liebe Mutter, Groß⸗ 
und Schwiegermutter 


Frau Emilie Korbe 


geb. Adam 
in Zbaſzyn. 
Ihr Leben war Liebe und Sorge für die Ihren. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Otto Korbe, Oberpoſtinſpeklor, Mejerik 


Brillen, Nneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesichisferm angenadt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mitte eines aut strong 


wissenschaftlicher ‚Grundlage konstruierten Apparates kostenios. 


Das Geheimnis 


des sicheren S&rfolges 
bei der 
Weinbereitung ist 


Kitzinger 
Reinzuchthefe 


Kreisbauernverein Poſen. 


Beſichtigung der Düngergärſtatt am Donnerstag, 


KREUZBRUNN »-IRUDOLFSQUELLE 


-> Pojener Tageblatt = 


dem 25. Juni 1931, nachm. 1% Uhr 


in Boguſzyn, Kreis Jarocin. 


Anſchließend daran 


Vortrag über: 


Saison 1./vV. - 30. / IX. 


H 


Information:‘Amtliche Bäderverwaltung. 


"+ Stofterer 


„Die Schlayand'ſche Buchführung“ 


(Durchſchlags-Kartothek- Buchführung). 


Für 


die mit dem Zuge 11,45 Uhr von Poſen kommen, 
bei vorheriger Anmeldung bei der Geſchäftsſtelle Poſen, 


ul. Piekary 16/17, 


Bahnhof Chocicza bereit. 


Der Vorſitzende 


Leipziger 


Teilnehmer, 


ſteht 


ein Fuhrwerk um 12,54 auf dem 


Sg des Kreisbauernvereins Poſen. 
; Loreng ~ Kurowo. 
2909990 


Neueste Nachrichten 


e 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wittschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 


Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer gesch äſtſiche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig. C 1, Peterssteinweg 19. 


Drainröhren 


von 1½ bis 10. in bekannter, guter 
Qualität liefert zu billigſten Preiſen 


M. Perkiemwicz, Zaklady Ceramiczne 
Ludwikowo p. Mosina. 


Ein lebensbejahendes, pak- 
kendes Buch, ein Buch für 
Ferien- und Sommertage! 


MAX DREYER 
Die 
Ehepause 


Roman. Broſch. RM 3.—, Leinen RM 5.— 


Der Roman ganzer und aufrichtiger 
Menſchen, die in Pflicht, Liebe und 
Leidenſchaft zu einer nicht alltägli- 
chen Schickſalsgemeinſchaft verbun⸗ 
den ſind, die zum Schluß eine befrei⸗ 
ende und frohe Löſung findet. 


In allen Buchhandlungen erhältlich 
L. STAACKMANN VERLAG » LEIPZIG 


Auslieferung durch 


KOSMOS N 


Groß-Sortiment, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


die 


Dane nile 


haben 75 die Preise 
bis 50% ermässigt. 
Große Auswahl. Neueste Fagon 
L. Sztapezyüskii Ska. 
Poznań, Stary Rynek 89 


Sommerſproſſen 


Sonnen- 
brand, 
gelbe 
Flecke u. 
andere 
Haut⸗ 

unreinig⸗ 
keiten 

g heſeitigt 

unter Garantie 

„Axela- Créme“ 

1/, Doſe: 2.50 zt 
J Doſe: 4.50 zi 
dazu „Arela » Seife” 
Stück: 1.25 zł. 


J. Gudebusch 


Poznań, ul. Nowa 7 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilje 
ul, Romana Szymanskieso 2. 
1 Treppe l. früg. Wienerſtr. 
|: in Bozıranim Zentrum, 


) 
IR A 


H 


7 
= 


) 
K 2 RS 


2. Haus v. Plac S w. Krzysti 
früher Petriplatz. 


ae ſympathiſcher Zum Schulbeginn 
auim ann wein fhi Bekannt Anden noch Schülerinnen) 


ſchaft einer reizenden, ſchlan · 
fen D ame bis 33, m. Ver mög. 


zwecks Heirat 


Offerten, möglichſt mit Bild, 
deſſen Rückgabe ehrenwörtl. 
zugeſichert wird, erb. unt. 
1410 a.d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


* 
Klavier 
ſofort zu kaufen eſucht. Off. 
u. 1295 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


bod * 
Verkäuferin 
der poln. u. deutſch. Sprache 
mächtig, ſucht ab 1. Juli 
Stellung, gleich welcher] 
Branche. Offerten erb. unt. 
1412 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche z. 1. Septbr. eine kath. 


Hauslehrerin 


mit poln. Unterrichtserlaubn. 
für ein 7jährig. Mädchen. 
Bild und Gehaltsauſprüche 
zu richt. an Gutsbeſ. Rhode 
Granowo, p. Silno, 
pow. Chojnice. 


Renſtmädchen 


zum 1. Juli geſucht. Ehrlich, 
fleißig, etwas Kochen er⸗ 
wünſcht. Offerten an Frau 
Maria Henze, Gniezno 
Warſzawska 32. 


—— — 
Suche von ſofort oder ſpäter 


e Rechnungsführer 
oder Yngernerwalter 


epangelijch, verheiratet, der 
polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, gute 
Zeugniſſe vorhanden, auf 
Wunſch kaun Kaution geſtellt 
werden. Offerten bitte an 
Kietzmann'sBuchhandlg. 
Janowiec, pow. Znin, 
zu richten. 


gute Penſion 
Anmeldungen erb. rechtzeitig 
Mattus, Niegolewskich 10, 
W. 7. Straßenbahnl. 4 u. 5. 


Garten-, Fenster-, Ornament, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt 

und Glaserdiamanten, 


Spiegel ı. Spiegelglas 
Polskie Biuro Sprz. Szkta 
Sp. z 0. o,, POZNAŇ 1 7 1 3 25 
ı Fl. Zl. 5. 
Parzellen verkauft billigst 
5 Morgen, an der Station 
v. 700 — 1000 m. im Ganzen Sklad Win i Spirytualji 
billiger, zu . 32 
Poznan, Swierzyniecke 6: 6 000000000000009 
denken! 
in größter "TR 
öbel BER Auswahl 
empfiehlt 
A. Baranowski, Poznań 
— eee —— —Lt'— — 
Nehme noch eine 
Schülerin bis 14 — E N S O N 
Jahre in 
Beaufſichtigung der Schilarbeiten und Klavierunterricht. 
Bücherreviſor, Stener- 
und Finanzierungsſpezialiſt 
lanzen, Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen, Ge⸗ 
ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 


resse 
See , . (Qi Cinzano Vermouth 
Male Carbary 7a, Tel 28. 63. 
— 

L. Mackiewicz 
Poznan —Golecin in Teilen 
Off. u. 1409. d. Geſt. d. tg Telephon 1456 

zu — Preisen 
ul. Podgörna 13. 

Off. u. 1411 a. d. Geſchſt.d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
übernimmt billig deufſch⸗polniſch: Buchreviiionen, Bis 
u. 1287 a. d.Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


aus kuren! 


befreie auf psychosug- 
gestivem Wege v. ihrem 
l"ehler. 


Ferienkurse 


zu ermässigtem Preise 

beg. in Poznan am 
29. Juni 1931. 

Meld. m. Freikuvert erb. 


Frau A. Nagel. 


SwMarcin 66/6] 
Poznan, Cieszkow- 


skiego 3. (Johannenhaus) Gerntuf 251 4 
PE 


„Rosengarten Oiniary“ 


Bringe dem verehrten Publikum 
mein Lokal und Garten in gefällige 
Erinnerung und bitte um gütigen 


Zuspruch. 
Martha Abraham 
Winiary, ul. Obornicka 45 


(von Poznań an der linken Seite nelegen). 


— — 


II rl 


Inh, A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4 7 u. 8) 


rn 


POZNAN 


4 
d 
j 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Posen 
Kirchenkollektte am Sonntag, dem 21. Juni, 4 
Linderung kirchlicher Notſtände. 
Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gelten 
Lic. D. Kammel. 1114: Kindergottesdienſt. Del! 
St. Petrilirche (Evangelische Unitätsgemeinde) 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. Eichſtaedt. 
St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesnionl, 
Hein. 11: Kindergottesdienſt. Derſ. — 
woch, abends 8: Bibelſtunde. Derſ. — cad g 
Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilfe f 
von St. Pauli. — Amtswoche: Hein. 
St. Lukaskirche. Sonntag, 8 Uhr: Gottes dient. 
Hammer. 
Morasko. 


Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sammel, 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Gottesdfen 
z Schatz. 12: Kindergottesdienft. — Montag, 
Frauenhilfe snachmittag. 2 
BER Matthäitirche. Sonntag, 9: Gottesdie! lt 
Schatz. — Montag, 5 Uhr: Vorſtandsberatung 
Frauenhilfe. — Freitag, 8: Wochengottesdienſ 
Brummack. — Wochentags 74: Morgenandach, 
Saſſenheim. Sonntag (Ausflug des Kinder 
gottesdienites St. Matthäi. Treffen Hauptba % 
hof 7.30, Rückkehr 19.35 Uhr): 10 Uhr: Predic 
10% Uhr: Feſt⸗Kindergottesdienſt. Brumm 
3 Uhr: Spielen auf dem Waldplatz. — Dienen 
7 Uhr: Jugendverſammlung. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend,? 
Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 10: Bunde 
Sarowy. 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). 
Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 
gottesdienſt. Derſelbe. 4 in Elin ta Du 
ch o wn a: Predigtgottesdienſt. Derſ. — Dienen 
8: Kirchenkollegſitzung. — Mittwoch. 8: Kirchen 
chor (Hanptprobe). — Donnerstag, 3%: Frau 
verein. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 8 uhr 
Gang in ein Bergwerk IT. Mittwoch. 7%: Sing Hi 
ſtunde, 81%: Bibelbeſprechung. — Donnerstag, 
Poſaunenchor. — Sonnabend, 5: Sportplatz. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend. 3% 
Jungſchar. — Sonntag, 4 „Montag * 
woch 7%: Verſammlung. — Freitag, 7: Lauten 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeinbejanl 
Chriſtuslirche, Matejki 42). Sonntag, 
Jugendbundſtunde E. C. Uhr: Godgg ste 
Jedermann herzl. eingeladen. 

Friedenskapelle der e e Su 
tag, 10: Predigt. Drews. 1154: Kimdergnttespiell! 
3½ : Predigt, Taufferer, Abendmahl. Drews. 4 
Jugendverein. — Donnerstag, 8: Gebetsondach 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 
Wilhelmsau. Sonntag, 10: Sredinigniiesbiel, 
Schlehen (Tarnowo). Sonntag, : Kind 
gottesdienſt. 10% : Gottesdienſt. Danach . 
meindeverſammlung. 5: Frauenhilfe. 
Nokietnica. 3: Gotlesdienſt. il. 
Koſtſchin. Sonntag, 8%: Predigtgotte⸗ dien. 
Dienstag, 8: Jungmännerverein. Donnerstag. 
Jungfrauenverein. 


ei g 
Kine 


8 nit 
Predigtgottesdien 


Wreſchen. Sonntag, 11: 

Mittwoch, 7: Bibelſtunde bei Klate, I 
Tecklenburg. A 
Stenſchewo. 5 Uhr: Gottesdienſt. 


